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Neueſte Nachrichten. 


15 Unierer Mittheilung über die Friedens : Grundlagen 
m 3 und Oeſterreich iſt nachzutragen, 
det ie franzöſiſche Depeſche in ihrem Wortlaute nur von 
Nr; „Ebr en: Praſidentſchaft“ des Papſtes in der beab: 
en italieniſchen Conföderation ſpricht. 0 
dun er die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer erfährt 
Napa olgendes Nähere. Da die Einladung vom Kailer 
or, ON ausgegangen war und Villafranca als neutraler 
gen N etrachtet werden mußte, jo traf Napoleon die nöthi⸗ 
maße orbereitungen zum Empfange und machte gewiſſer⸗ 
Ihe die Honneurs. Eine Salve von einigen 100 Kanonen: 
0 kündigte die Ankunft der beiden Monarchen an. 
durſte der erſten Begrüßung derſelben und nachdem die 
e ung der 1 ihrer Begleitung ſtattgefunden 
in ein wurde ein Dejeuner ſervirt, worauf beide Kaiſer ſich 
M ver eſonderes Gemach zurückzogen und einige Stunden 
Men artaulichen Geſpräch beiſammen blieben. Später nah⸗ 
heil uch die Perſonen der Begleitung an der Verhandlung 
Da 97 trennten ſich erſt am Abend. . e 
Albar der Abſchluß der Präliminarien des Friedens unmit⸗ 
Boy, dem Waffenſtillſtande folgte, fo übergeben wir die 
n 


dungen des Letzteren. In denſelben war ein Terrain 
ca beiden Linien, die die Armee einnahm, mit Villa⸗ 
din und Roverbella, für neutral erklärt. — Da die Grund⸗ 
Tape ungen des Friedens dem Kriegsmanifeſte des Kaiſers 
daf E. nicht enkſprechen, jo bat der ſardiniſche Miniſter, 
g nig donde ur, ſeine Entlaſſung beantragt, welche vom 
in on Sardinien angenommen worden ik. Graf Cavour 
nung, daß der Beſiß der Lombardei ohne Mantua 
blen ſei, welches bei günſtiger Gelegenheit jeden 
K id zurückgenommen werden konne. y Hauptquar⸗ 
begez fete Napoleons des I. ſoll Graf Capour feines: 
lan babadlich empfangen worden fein; es ſoll ihm dieſer 
Min aben, daß ſeine (Cavours) Politik den Kaiſer zum 
lar und otbige. — Uebrigens verbeblt man ſich nicht, jo 
poſitiv die Präliminarien find, daß deren Aus: 
ge il Ich ganze Berge von Schwierigkeiten darbietet. 
eniſch ieniſche Gonföderation ſoll gebidet werden, ein 


er Bund, in welchem Oeſterreich, Sardinien, Neapel 


Hirſchberg, Mittwoch den 20. Jult 


u. ſ. w. neben einander Sitz und Stimme baben und an 
deſſen Spitze der Papſt ſtehen ſoll. Das wird eine Arbeit 
ſein, die Monate in Anſpruch nehmen wird, da ſie einen 
italieniſchen Congreß vorausſetzt. — Gegen Zuſammentritt 
eines Friedens⸗Congreſſes hat Oeſterreich Wider⸗ 
ſpruch erhoben — es will demnach den Frieden mit Frank⸗ 
reich allein abſchließen. 

Der Kaiſer Franz A d hat der öſterreichiſchen 
Armee den Friedenſchluß am 12. Juli von Verona aus durch 
folgenden Armeebefehl verkündigt. Derſelbe lautet wörtlich: 

„Geſtützt auf ein gutes Recht, bin Ich in den Kampf fir 
die Heiligkeit der Verträge getreten, zählend auf die Begei⸗ 
ſterung Meiner Völker, auf die Tapferkeit Meines Heeres 
und auf die natürlichen Bundesgenoſſen Oeſterreichs. Meine 
Völker fand Ich zu jedem Opfer bereit, die blutigen Kämpfe 
haben der Welt den Heldenmuth und die Todesverachtung 
Meiner braven Armee erneuert gezeigt, die, in der Minder⸗ 
zahl kämpfend, nachdem Tauſende von Offizieren und Sol⸗ 


daten ihre Pflichttreue mit dem Tode beſiegelt, ungebrochen 


an Kraft und Muth der Fortſetzung des Kampfes freudig 
entgegenſieht. Ohne Bundesgenoſſen weiche Ich nur den 
ungünſtigen Verhältniſſen der Politik, denen gegenüber es 
Mir vor Allem zur Pflicht wird, das Blut Meiner Soldaten, 
ſowie die Opfer Meiner Volker nicht erfolglos in Anſpruch 
zu nehmen. Ich ſchließe Frieden, ibn auf die Mincio⸗ 
Linie baſirend. — Aus vollſtem Herzen danke ich Meiner 
Armee, ſie hat Mir aufs Neue gezeigt, wie unbedingt Ich 
bei künftigen Kämpfen auf fie rechnen kann.“ 
Desgleichen hat auch Kaiſer Napoleon am 12, Juli aus 
ſeinem Hauptquartier Valeggio eine Proklamation an die 
Armee erlaſſen. In derſelben heißt es: „Die Grundlagen 
des Friedens ſind feſtgeſtellt. Das Hauptziel des Krieges 
iſt erreicht. Italien wird zum erſten Male eine Nation fein, 
Die Conföderation wird die Glieder derſelben zu einem Bunde 
vereinigen. Das Venetianiſche bleibt unter dem Scepter 
Oeſterreichs, wird aber nichts deſto weniger eine Italieniſche 
Provinz ſein. Die Vereinigung der Lombardei mit Piemont 
ſchafft uns einen mächtigen Alliirten, der uns ſeine Unab⸗ 
bängigteit verdankt. Die Regierungen, die außerhalb der 
Bewegung geblieben find, werden die Nothwendigkeit heil: 
ſamer Reformen begreifen. Italien, von jetzt ab Herr feiner 
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Schickſale, wird es ſich felber beizumeſſen haben, wenn es 
nicht regelmäßig in Ordnung und Freiheit fortſchreitet. Ihr 
werdet bald nach Frankreich zurückkehren; das Vaterland 
wird mit Erkenntlichkeit die Soldaten empfangen, welche in 
zwei Monaten Piemont und die Lombardei befreit haben 
und welche nur darum Halt gemacht, weil der Kampf Ver⸗ 
hältniſſe anzunehmen anfing, die nicht mehr mit den In⸗ 
tereſſen, welche Frankreich in dieſem furchtbaren Kriege halte, 
in Beziehung ſtanden. Seit daher ſtolz auf Eure Erfolge, 
auf die erlangten Reſultate und daß Ibr die Kinder dieſes 
Frankreich ſeid, welches immer die große Nation bleiben 
wird, ſo lange es ein Herz, edle Beweggründe zu begreifen, 
haben wird, und Männer wie Euch, um ſie zu vertheidigen.“ 

Zu Mailand wurde am 14. Juli folgende Proklama⸗ 

tion des Königs von Sardinien angeſchlagen: „Völker 
der Lombardei. Der Himmel hat unſere Waffen geſegnet. 
Mit Hilfe unſeres hochherzigen und tapfern Verbündeten, des 
Kaiſers Napoleon, ſind wir in wenigen Tagen von Sieg zu 
Sieg an die Ufer des Mincio geführt worden. Heute kehre 
ich unter Euch zurück, um Euch die glückliche Nachricht mit⸗ 
en daß Gott unſere Wünſche erhört hat. Ein Waffen: 
tillſtand, welchem Friedenspräliminarien gefolgt ſind, hat 
den Völkern der Lombardei ihre Unabhängigkeit, ihren 
ſo oft ausgeſprochenen Wünſchen Caan zugeſichert. Ihr 
werdet künftig mit unſern alten Staaten eine einzige und 
freie Familie bilden. Ich werde Euer Schicksal unter meine 
Leitung nehmen, fiber, bei Euch die Mitwirkung zu finden, 
deren ein Staatsoberhaupt zur Bildung einer neuen Ver⸗ 
waltung bedarf. Ich ſage Euch: Völker der Lombardei, ver⸗ 
traut eurem Könige, ich werde dafür ſorgen, auf unvergäng⸗ 
liche Grundlagen des Glückes die neuen Gebiete zu ſtellen, 
welche der Himmel meiner Regierung anvertraut hat.“ 

Die Wiener Zeitung vom 16. Juli enthält folgendes kai: 
ſerliche Manifeſt: 

An Meine Völker! Wenn das Maß zuläſſiger, mit 
der Würde der Krone, wie mit der Ehre und dem Wohle 
des Landes verträglicher Zugeſtändniſſe erſchöpft worden und 
alle Verſuche einer friedlichen Verſtändigung geſcheitert find, 
giebt es keine Wahl mehr, und das Unvermeidliche wird 
— Pflicht. Dieſe Pflicht hatte mich in die herbe Nothwen⸗ 

igkeit verſetzt, Meine Völker zu neuen und ſchweren Opfern 
aufzurufen, um zum Schutze ihrer heiligſten Güter in die 
Schranken treten zu können. Meine treuen Völker ſind Mei⸗ 
ner Aufforderung entgegengekommen, haben ſich einmüthig 
um den Thron geſchaark und die durch die Umſtände gebo⸗ 
tenen Opfer aller Art mit einer Bereitwilligkeit dargebracht, 
welche Meine dankbare Anerkennung verdient, Meine innige 
Zuneigung zu denſelben wo möglich noch erhöht und Mir 
die Zuverſicht einflößen mußte, daß die gerechte Sache, für 
deren Vertheidigung Meine tapferen Heere mit Begeiſterung 
in den Kampf gezogen, auch ſiegreich ſein werde. Leider hal 
der Erfolg den allgemein gehegten Exwartungen nicht ent⸗ 
ſprochen, und ift das Glück der Waffen uns nicht günſtig 
geweſen. Oeſterreichs tapfere Armee bat ibren erprobten 
Heldenmutb und ihre unvergleichliche Ausdauer auch dies: 
mal ſo glänzend bewährt, daß ſie die allgemeine Bewunde⸗ 
rung, ſelbſt die des Gegners errungen hat, — es Mir zum 
gerechten Stolze gereicht, der Krie bert eines ſolchen Heeres 
u fein, und das Vaterland es ihm Dank wiſſen muß, die 
hre der Banner Oeſterreichs fo keaftig gewahrt, fo rein 
erhalten zu baben. — Eben jo unbe weſſel ſteht die That: 
face ſeſt, daß unſere Gegner, trotz I äuferften Anſtren⸗ 


en Schlage ſchon ſeit lange vorbereitet 
end den Preis ungeheurer Opfer nur Gerbe, aber 


Ä 155 und des Aufgebotes ihrer überreichen, zu dem beab⸗ 
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keinen entſcheidenden Sieg zu erringen vermochten, MI 
Oeſterreichs Heer noch unerſchüttert an Kraft un 

eine Stellung behauptete, deren Beſitz ihm die M 
offen ließ, dem Feinde die errungenen Vortheile 
wieder entwinden zu können. Dies anzuſtreben, würd 
neue und gewiß nicht minder blutige Opfer erforder 
als jene es waren, welche bereits gebracht worden fl 
Mein Herz mit tiefer Trauer erfüllten, — Unter dieſen 
ſtänden war es gleichfalls ein Gebot Meiner Regenten 
die Mir gemachten Friedensanerbfetungen in gewih 
hafte Erwägung zu ziehen. Der Einſatz, welchen die LE 
ſetzung des Krieges erfordert haben würde, hätte ein ſo nn 
ſein müſſen, daß Ich die treuen Kronlande der 

zu weiteren und die bisherigen noch bedeutend über 

den Leiſtungen an Gut und Blut in Anſpruch zu MG 
genötbigt geweſen wäre. Der Erfolg würde aber 

zweifelhaft geblieben fein, nachdem Ich in Meinen get 
deten Hoffnungen, daß Ich in dieſem' nicht blos für e 
reichs gutes Recht unternommenen Kampfe auch ni 1 
ſtehen würde, jo bitter enttäuſcht worden bin. Der war 
und dankbar anerkennenden Theilnahme obngeachtet Su 
Unſere gerechte Sache in dem größten Theile von Den 
land bei den Regierungen, wie bei den Völkern geſun 
bat, haben ſich Unſere älteſten und natürlichen Bund, 
noſſen hartnäckig der Erkenntniß verſchloſſen, welche 
Bedeutung die große Frage des Tages in ſich trug. 
reich hätte ſonach den kommenden Ereigniſſen, deren Sp 
woſſe Ina: noch jteigern konnte, vereinzelt entgegen 97 


Ich habe Mich daber, nachdem Oeſterreichs Ehre dure 
heldenmüthigen Anſtrengungen feiner tapferen Armee uu 
jebrt aus den Kämpfen dieſes Krieges hervorgegangen 
entſchloſſen, politiſchen Rückſichten weichend, der Wied 
ſtellung des Friedens ein Opfer zu bringen und die MER 
bereitung ſeines Abſchluſſes vereinbarten Präliminak⸗ 
genehmigen, nachdem Ich die Ueberzeugung gewonnen At 
durch directe, jede Einmiſchung Dritter befeitigende Sir 
digung mit dem Kaiſer der Franzoſen jedenfalls mine 
günftige Bedingungen zu erlangen waren, als bei dene 
kreten der drei am Kampfe nicht betheiligt geweſenen zu 
machte in die Verhandlung, mit den unter ihnen VER 
ten und von dem moraliſchen Drucke ihres Ginverftänd 
unterjtüßten Vermittelungsvorfclägen zu erwarten 0 
wäre. Leider iſt es unvermeidlich geweſen, den A 
Theil der Lombardei von der Geſammt 
Kaiſerſtaates auszuſcheiden. Dagegen muß es 
Herzen wohlthun, Meinen geliebten Völkern die 
des Friedens wieder geſichert zu ſehen, und ſind 
doppelt werthvoll, weil fie Mir die nöthige Mu 
werden, Meine ganze Aufmerkſamkeit und Eorgfal 
ungeftört der erfolgreichen Loſung der Mir gelte 
gabe zu weihen: Geſterreichs innere Wohlf 
änfere Macht durch zweckmäßige Entw 
ner reichen geiſtigen und materiellen 
durch zeitgemäße Verbeſſerungen in 8 
und Verwaltung dauernd zu begründen. 

Wie Meine Völker in dieſen Tagen ernſter Prellung 
Opfer treu zu Mir geſtanden, mögen fie auch jezt 
vertrauensvolles Entgegenkommen die Werke bei r 
fördern helfen und hierdurch die Verwirklichung Me un 
wollenden Abſichten unterftäßen, Meinem tapfer K 
babe Ich bereits in einem beſondern Armeebeſet 
Anerkennung und Meinen Dank als deſſen Kriegs us 
geipeo en. — Ich erneuere demſelben heute den 0 d 
dieſer Gefühle, wo Ich zu Meinen Völkern ſpreche“ 


| Bott, Kaifer und Vaterland in den Kampf gegangenen 
Eu N dieſer Völker für ihren dewieſenen Heldenmuth danke, 
ähm der aus dieſem Kampfe leider nicht mehr zurückge⸗ 

anke. Mir unvergeßlichen Waffengenoſſen mit Wehmuth 


Lanenburg, den 15. Juli 1859. Franz Joſeph m. p. 


d Mailand ſollen revolutionäre Demonſtrationen ſtatt⸗ 
Me en haben. Franzoͤſiſche Soldaten ſollen unter dem 
de: „Zur Republik!“ mit dem Volke fraterniſirt haben. 


; ene außerordentlichen Sitzung des Bundestages zu 
riet a. M. machte Oeſterreich Mittheilung von den 
Dunn präliminarien. Es wurde beantragt, die Bundes: 
 Ngente und Bundesſfeſtungen auf Friedensſuß zu ſetzen. 


% 
6 


N dien. rivatnachrichten zufolge hat die Zuſammenkunft 
geda eiden Monarchen von 9 Uhr Morgens bis Abends 5 Uhr 
met, Die Unterredung hatte anfangs einen rein mili⸗ 


en Charakter und nahm erſt jpäter eine politiſche 
wel ung Dem Vernehmen nach find die Präliminarien 
liche yon beiden Monarchen feſtgeſtellt worden und die ſchriſt⸗ 
De liadattion hat nach ihrer Zurückkunft ſtattgefunden. 
Der Merzeichnung iſt erſt den folgenden Tag erfolgt. 
nach % aiſer von Oeſterreich iſt von Verona am 16. Juli 


0 axenburg zurückgekehrt. Die Kaiſerin war ihm von 
W Laibach entgegen gereiſet. FM. Benedek iſt zu 
Der don Verona angelangt. 


Raiier Napoleon und der König von Sardinien waren 

Am 5 and angekommen und mit Jubel empfangen worden. 

burden Juli kamen beide Monarchen zu Turin an und 
mit Enthuſiasmus empfangen. 


m 7 5 „F Re 

‘Mm Juli Nachmittags 4 Uhr erhielt der Feſtungslom⸗ 
den dant von Venedig den Befehl, einen Parlamentär an 
ue enmendanten der Blokadeflotte zu ſchicken und ihn 
d bah laſſen, daß ein Waſſenſtillſtand verhandelt werde 
liedaß daher der franzöſiſche Admiral auf Befehl ſeines 
bis auf weiteres gller Feindſeligkeiten 5 ent⸗ 
Bere — Für Venedig ift der Abſchluß des affen⸗ 
0. ulld von beſonderem Intereſſe, da in der Nacht zum 
kon das ganze feindliche Geſchwader vor der Stadt ein: 
und en war. Es beſtand aus 6 Linienſchiffen, 12 Fregatten 

anderen Fahrzeugen. 5 
b ſeie täglich ift zu melden, daß die öſterreichiſche Nachricht, 
6. noch kürzlich zwei Compagnieen Piemonteſen und 
Ina nel 55 von der Garniſon von Peschiera bei einem 
angen gerommen worden, der Begründung 


VMeutſch land. 


Preußen. 
Berlin, den 14. Juli. a 
4. Juli vom preußiſchen Bundestagsgeſandten 
ndesderſammlung eingebrachte Antrag (nachdem 
re Antrag auf Mobilifirung des 7. und 8. Bun⸗ 
und wegen der Beziehungen dieſer zu den modili⸗ 
eußiſchen Corps angenommen war) : 
en des 9, und 10. Bundescorps an die preu⸗ 
rmee; 


auf Uebertragung der Oberleitung über ſämmtliche vier 
au Masse e und außerdſterreichiſche Bundescorps; 
Unter arſchbereitſchaft der Reſerve Contingente 

3, dal gegenwärtigen Verhältniſſen von der Regierung 


en 
Ela 


an 


uli zurüdgezogen worden. 
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Bei dem Bundestage war der obige Antrag dem Militair⸗ 
ausſchuß zur Berathung überwieſen worden; am 7. Juli 
ſtellte Oeſterreich ſeinerſeits folgenden Antrag: 


„Die hohe Bundes verſammlung wolle beſchließen: a) alle N 


Contingente des Bundesheeres mobil zu machen; b) auf 
Grund des $ 45 der Bundeskriegsverfaſſung Se. Kgl. geh 
den Prinz⸗Regenten von Preußen zu erſuchen, den Oberbefehl 
über das geſammte Bundesheer zu übernehmen. a 

Die obige preußiſche Depeſche 1 Zurückziehung des 
preußiſchen Antrages war von einer Denkſchrift begleitet, 


worin der Unterſchied zwiſchen dem öfterreihiihen und dem 


preußiſchen Antrage auf das eingehendſte und gründlichſte 
dargelegt iſt. Preußen verwahrt ſich darin ganz beſtimmt 
gegen die Annahme des öſterreichiſchen Antrages. Da der⸗ 
ſelbe einen Kriegsfall vorausſetze, aber ein ſolcher nicht vor⸗ 
liege, fo beſtreitet Preußen der Bundes verſammlung jedes 
Recht zu einem derartigen Beſchluſſe. Gegen Oeſterreich 
hat Preußen die Erwartung ausgeſprochen, daß es ſeinen 
Antrag vom ten ebenfalls zurückziehen werde. 
„Die Verſchiedenartigkeit obiger beiden Anträge liegen zu 
Tage. Die „Preußiſche Zeitung“, das Organ der Regie⸗ 
ie hat fih darüber folgendermaßen ausgeſprochen: 

„Als die Staatsregierung die Initialive zu den bevorſte⸗ 
henden Truppen Aufſtellungen am Rhein zu ergreifen ſich 
anſchickte, hatte fie ſich die Frage vorzulegen, ob die Beſtim⸗ 
mungen der Bundes ⸗Kriegsverfaſſung geeignet ſeien, der 
Action Deutſchlands diejenige Einheit zu geben und für alle 
Eventualitäten zu ſichern, welche die Bedingung jedes poli⸗ 
liſchen und militairiſchen Erfolges iſt. Die Unzulänglichkei⸗ 
ten und Unausführbarteiren der Bundes⸗Kriegsverfaſſung 
im Einzelnen darzulegen, würde eben ſo unangemeſſen als 
unnöthig ſein. Es west, an eine Beſtimmung zu erins 
nern, an die, durch welche die oberſte Leitung einem Aus⸗ 
ſchuſſe des Bundestages übergeben wird. Eine Action, an 
ſolche Leitung gebunden, wäre unter allen Umſtänden ein 
Wagniß, welches die ſchwerſten Gefabren über Deutschland 
beraufführen würde. Die Regierung Preußens ſtand in die⸗ 
ſer Auffaſſung nicht allein; dieſelbe bat in allen Gebieten 
des Vaterlandes, im Norden wie im Süden, ſogar in öfters 
reichiſchen Organen Ausdruck gefunden. 

Während das Gebot unabweislich war, die Stimme Deutſch⸗ 
lands ins Gewicht fallen zu laſſen, waͤhrend die Ereigniſſe 
ſich drängten, war es für die preußiſche Regierung unmögs 
lich, unter den Bedingungen der Bundes ⸗Kriegsderfaſſung 
die Verantwortlichkeit folgenſchwerer Schritte zu übernehmen. 
Von dem Wunſche bejeelt, den legalen Boden nicht zu vers 
laſſen, und in der Abſicht, ihren Bundesgenoſſen gegenüber 
nur jo weit in ihren Vorſchlägen zu gehen, als der Ernſt 
der Lage und die Natur des Zweckes durchaus verlangten, 
entſchloß ſich die Staatsregierung Preußens, den Ausweg 
zu ergreifen, den die Bundes⸗Kriegsverfaſſung ſelbſt darbietet. 

Die Grundzüge der Bundes ⸗Kriegsverfaſſung vom 11. Juli 
1822 verordnen im Art. 46; „In Fällen, wo man nur einen 
Theil des Bundesheeres — zen für nöͤthig erach⸗ 
tet, bleibt es der Bundesverſammlung vorbehalten, wegen 
des Oberbefehls beſondere — zu treffen.“ 

Dieſer Artikel geſtattet demnach, unter gewiſſen Voraus⸗ 
ſetzungen von den Normen der Bundes⸗Kriegsverfaſſung abs 
Baader Indem Preußen die Aufſtellung des 7. und Sten 

undes Armeecorps beantragte, war der im Art. 40 vorge⸗ 
ſehene Fall eingetreten. Abgeſehen von dem k. k. öfterreichi« 
ſchen 3 ſind auch die in Marſchbereitſchaft 
rag und marſchirenden Armeecorps der königlich preu⸗ 

iſchen Armee nicht von . mobil gemacht. Dieſe 
bilden eine nicht zu trennende einheitliche Truppenmacht. 


N 


Indem die Bundesverſammlung, auf den Antrag Preußens 
eingehend, die bayeriſche Regierung autoriſirte, den Befehls⸗ 
haber für die Combination des 7. und 8. Bundes⸗Armeecorps 
zu ernennen, hat ſie ſich auf den Boden des Art. 46 geſtellt 
und von dem laut dieſes Artikels ihr vorbehaltenen Recht, 
abweichende Beſtimmungen bezüglich der Leitung zu treffen, 
Gebrauch gemacht. 

Am 4. Juli beantragte Preußen eine weitere Aufſtellung 
von Theilen des Bundesheeres, und zwar im Anſchluß an 
den preußiſchen Heereskörper, und ſchlug vor, daß die der 
Bundes Verſammlung zustehende Verfügung in Betreff des 
„Oberbefehls“ über die vier mobilen Corps des Bundes nun⸗ 
mehr ſtatthabe und die Oberleitung Preußen übertragen werde. 
Da Preußen bereits durch Bundesbeſchluß zur Aufſtellung 
ſeines Heeres auf außerpreußiſchem Bundesgebiet befugt war, 
ſo war hierdurch die volle Einheit jeder Action, zu welcher 
der Lauf der Ereigniſſe etwa führen konnte, erreicht. 

Wahrend die Anträge Preußens darauf hingehen, die 
Bundes verſammlung in vollkommen legaler Weiſe in den 
Stand zu ſetzen, über die oberſte 9 zweckmäßigere Ver⸗ 
fügung zu treffen, als die unpraktiſchen Vorſchriften der Bun: 
des Kriegsverfafſung geſtatten, beantragt Oeſterreich (am 
7. Juli) die Mobilmachung des Bundesheeres, das heißt die 
unbedingte Geltung der Bundes⸗Kriegsverfaſſung unter Aus: 
ſchluß des geſetzlichen Ausweges des Art. 46. Abgeſehen 
von allen anderen Uebelſtänden würde die nächſte Folge die⸗ 
fer Anwendung der Bundes⸗Kriegsverfaſſung der unheilvolle 
Schaden ſein, daß das preußiſche Bundescontingent (drei 
Armeecorps) ſammt den vier mobiliſirten deutſchen Bundes: 
corps Normen unterworfen würden, denen die anderen ſechs 
Armeecorps der preußiſchen Armee nicht unterlägen. 

Oeſterreich beantragt ferner, Se. Königl. Hoheit den Prinz⸗ 
Regenten zu erſuchen, die Stellung des Bundes-Feldherrn 
einzunehmen. Der Inhaber der Staatsgewalt Preußens kann 
dem Bunde nicht „perſönlich verantwortlich“ ſein. Eine Ver⸗ 

ſammlung, welche aus Bevollmächtigten Seiner Mitſouve⸗ 
raine und der freien Städte beſteht, zu welcher ein Geſandter 
Sr. Königl. Hoheit gehört, kann nicht Seine vorgeſetzte „Be: 
horde (8 14)“ fein. Der Regent Preußens kann nicht Sich 
„zum Bunde verhalten wie jeder kommandirende General zu 
e Souverain ($ 47).“ Der Regent Preußens kann end⸗ 
ich nicht „einem Kriegsgericht unterworfen werden, das aus 
einem öfterreichiichen, einem preußiſchen und andern Gene: 
ralen beſteht (8 66).“ Wenn der öſterreichiſche Antrag, wie 
verlautet, auf Mopdificationen dieſer Punkte Bedacht nehmen 
ſollte, ſo würde dieſe Abweichung von den vorgeſchriebenen 
Fermen den Antrag nicht annehmbarer machen. 
Der Gegenſatz der preußiſchen und öͤſterreichiſchen Anträge 
liegt darin, daß die preußiſchen den legalen Ausweg bieten, 
den Bedenken und Gefahren der Anwendung der Bundes: 
Kriegsverfaſſung vorzubeugen, daß der Antrag Oeſterreichs 
dieſen legalen Ausweg abzuſchneiden verſucht und die volle 


Anwendung der unanwendbaren Bundes ⸗Kriegsverfaſſung, 


verlangt. 1 

Es iſt nicht leicht zu perſtehen, wie ein Mitglied des Bun: 
des, welches zugleich kriegfübrende Macht ift, einen Antrag 
einbringen konnte, deſſen Annahme jede Einheit der Action 
von vorn berein in Frage ſtellen und den deutſchen Staaten 
eine Kriegführung aufnöthigen würde, welche Deutſchland zu 
Grunde richten müßte. 

Die Bundesverſammlung hat die Wahl zwiſchen den An⸗ 
trägen Preußens und Oeſterreichs. Sie kann den von Preu⸗ 
ßen vorgeſchlagenen geſetzlichen Ausweg betreten, oder ſie 
kann Deulſchland jeder Action, auch der einer nachdrucks⸗ 
vollen Friedens⸗Unterhandlung, berauben, indem fie einen 
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Se annimmt, der, wäre er ausführbar, die trefflichen 

Streit räfte der deutſchen Staaten auf den Organismus der 

alten Reichsarmee herabdrücken würde. Die deutſche Nation 

aber, deß find wir gewiß, wird keinen Augenblick zweifelhaft 

ſein, auf welcher Seite das Erkennen und Wollen deſſen liegt, 

0 h 12 deutſchen Vaterlande in dieſer Zeit vor Allem 
oth thut. 


Fürſt Windiſchgrätz hat d. 14. Juli in Potsdam bei den 
Allerhöchſten und Hoͤchſten Herrſchaften feine Abſchiedsbeſuche 
abgeſtattet und wird d. 15ten mit feinen militäriſchen Be 
gleitern die Ruͤckreiſe nach Wien antreten. N 

t 


Baden. 
Die erwähnte Aufhebung der Exkommunikation fand am 
11. Juli im Münſter zu Freiburg ſtatt. Es wurde von de 
Kanzel herab durch die Vorleſung eines Hirtenbriefes des 
Erzbiſchofs von Freiburg der oberrheiniſchen Kirchenprovinz 
verkündigt, daß 11 (mit Namen aufgeführte) Perſonen, die 
während des Kirchenkonflikts mit dem großen Kirchenbann 
belegt worden waren, ſich aber unmittelbar nach Rom ge— 
wandt und verſprochen haben, der Kirche und ihren Geſetzen 
fortan den ſchuldigen Gehorſam zu leiſten, von dem Kirchen 
bann losgeſprochen und in die Gemeinſchaft der katholiſchen 
Kirche wieder aufgenommen würden. Dieſe Perſonen ſind 
die Mitglieder des katholiſchen Oberkirchenraths, der frühere 
Stadtdirektor von Freiburg, ein Oberamtmann und ein 
Bürgermeiſter im Odenwald. Der Prieſter, welcher den A 
der Losſprechung vorlas, iſt derſelbe, welcher am 15. Nov. 
1853 an derſelben Stelle den Bann verkündigte und des 
halb ſogleich verhaftet wurde. 


Oeſter reich. | 
Wien, den 14. Juli. Der Kaiſer hat die ſofortige Cin“ 
ſtellung der eben im Zuge begriffenen Rekrutirung ange“ 
ordnet. — Geſtern ſtarb hier der Dichter Deinhardſtein 
(geboren zu Wien 1794). — Den Eroberern der gezogenen 
Kanone, die ſich jetzt im Arſenal befindet, iſt die von eine 
Galiziſchen Edelmann gewidmete Ehrengabe von 100 Du 
faten verabfolgt worden. — In Troppau iſt der erſte Tran 
port von 200 Verwundeten angekommen. — Für die de 
fangenen in Joſefſtadt wird aufs beſte geſorgt. Mehl 
Offiziere haben auf Ehrenwort, die Stadt nicht ohne Erlaud 
niß zu verlaſſen, Prag zu ihrem Aufenthaltsorte wählen 


dürfen. 
Sch mei z 1 
Bern, den 14. Juli. Der Bundesrath hat ſämmilich 
Truppen entlaſſen und die Zurückgabe der oſterreichiſche 
Dampfer, der Kanonen und ſonſtiger Waffen an Nester 
und Sardinien beſchloſſen. Das Verbot der Ausfuhr von | 
Munition und Pferden iſt zurückgenommen worden. ’ 


mMiedberlandbe 


2 . ein 
Auf dem Cxercierplatze zu Haag fand am 12. | uli ei 
beklagenswerther Snfuborbinationsfall ſtatt. Ein 1 
richtete beim Scheibenſchießen absichtlich ſeine Flinte 75 ae 
Bataillonskommandeur. Ein naheſtehender Soldat ko > 
noch durch einen Stoß gegen den Arm des Sergeanten, hi 
Kugel eine andere Richlung geben und fo pfiff nis Molle 
geringer Entfernung an dem Major vorüber. Als 
dieſes Verbrechens wird beleidigtes Ehrgefühl vermuthe be a 
In Badjeemaſin auf Borneo find wieder Unru Ir 
ausgebrochen. Es hatte ſich unter den Eingeborenen ei 9 
Verſchwörung zur Entthronung des Sultans gebildet un 
zugleich wollte man ſich auch der Europäer entledigen. 
inen⸗Etabliſſement Kalangan wurde überfallen und alles 
PER 
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darin vorgefundene männliche Perſonal abgeſchlachtet. Nur 
3 Frauen und 12 Kindern glückte es ſich zu retten. Der ſo⸗ 
dann verſuchte Angriff auf das Etabliſſement Pangeron wurde 
zurückgeſchlagen. Auch aus andern Orten hat man die Er⸗ 
mordung von Europäern zu beklagen. Zu den Getödteten 
gehören auch die Miſſionare Rott, Wiegand, Kind und Hof: 
meiſter mit Frauen und Kindern. Einem Detaſchement von 
150 Mann Infanterie glückte es, an verſchiedenen Stellen 
die Ruhe wieder herzuſtellen, aber die zum Entſatz von Pan: 
geron abgeſchickten 50 Soldaten mußten unverrichteter Sache 
1 Pangeron vertheidigte ſich heldenmüthig und 
atte bereits den zehnten Angriff zurückgeſchlagen. Es find 
neue Truppen, namentlich Artillerie, zum Entſatz requirirt. 


A ran kreich. 

Paris, den 13. Juli. Die franzöſiſche Armee wird, wie 
es heißt, ibren Rückmarſch aus Italien in kurzer Zeit antre⸗ 
ten. Die Kaiſerin hat heute die Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps, die Deputationen der großen Korporationen des 
Staats u. ſ. w. empfangen, welche ihre Glüdwünfce zur 
Wiederherſtellung des Friedens darbrachten. Geſtern Abend 
war ganz Paris glänzend erleuchtet. Auf den Boulevards 
bemerkte man viele öſterreichiſche Fahnen. 

aris, den 16. Juli. Der Kriegsminiſter hat mit gro⸗ 
fen Mißfallen erfahren, daß in gewiſſen Städten und Eiſen⸗ 
ahnſtationen bei dem Abgange oder dem Durchmarſch der 

r die italieniſche Armee beſtimmten Truppen Unordnungen 
vorgekommen ſind, indem ſich Soldaten zu Verſtößen gegen 
die Disciplin haben verleiten laſſen; er hat deshalb ſtrenge 
Befehle ertheilt, damit dergleichen nicht wieder vorkomme. 
Alle Truppenſendungen nach Italien ſind eingeſtellt worden. 
Marſchall Mac Mahon wird mit ſeinem Corps der erſte 
ſein, der nach Frankreich zurückkehrt. Der feierliche Einzug 
der Armee in Paris ſoll am 15. Auguſt, dem Napoleons⸗ 
Tage, ſtattfinden. — Mehrere Perſonen, die ihr Mißver⸗ 
gnügen über den Frieden allzu lebhaft geäußert haben, find 
verhaftet worden. 


a ien, 

Turin, den 9. Juli. Heute Vormittag rückte das mobile 
Bataillon der turiner Nationalgarde, 600 Mann ſtark, welches 
den Dienſt in der Citadelle von Aleſſandria verſah, wieder 
in Turin ein. Für die Lombardei iſt nun auch das für 
Sardinien geltende ae über die Nationalgarde in Kraft 
getreten. — Die ungariſche Legion, die in Acqui gebildet 
wird, iſt bereits über 3000 Mann ſtark. — Der Statthalter 
3 hat dort das neue ſardiniſche Gewicht ein: 

rt. 

Turin, den 11. Juli. In der Lombardei iſt ange: 
ordnet worden, daß die dem Jeſuitenorden gehörigen Güter 
unter Sequeſter geſtellt und von der Finanz⸗Intendantur 
verwaltet werden ſollen. Der Hypotheken⸗Verwalzung iſt 

Nerfagt, neue Eintragungen zur Belaſtung der Jeſuiten⸗ 
güter vorzunehmen. 8 5 
„Rirhenftaat Aus Rom erfährt man, daß Spanien, 
Portugal und Neapel dem Papſte den Beiſtand ihrer Trup⸗ 
den angeboten haben, um die Ruhe in den Legationen wie⸗ 
derherzuſtellen. Kardinal Antonelli wollte dem ſardiniſchen 
Geſandten die Päſſe ſchicken, hat dieſen Schritt jedoch auf 
Anrathen mehrerer Kardinäle noch verſchoben. 2 
Neapel, den 9. Juli. Die neueſte Mittheilung über 
die Militärrevolte lautet: In vorangegangener Nacht em: 
dörten ſich eine Anzahl Schweizer in der Kaſerne, tödteten 


einen Oberſten nebſt mehreren Offizieren und wendeten ſich 
1 nach dem königlichem Palalte Allein ein Bataillon 
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Jäger und ein Regiment 35 warfen ſie nach dem Mars⸗ 
felde zurück. Dort ließ ſie der Diviſionskommandant um⸗ 
umzingeln und zur Uebergabe auffordern. Sie antworteten 
jedoch durch eine Gewehrſalve, welche den General verwun⸗ 
dete und 20 Mann tödtete. Der General ließ hierauf durch 
Kartätſchen auf ſie ſchießen; 75 wurden getödtet und 233 ver⸗ 
wundet. Heute ſind die Schweizer Regimenter konſignirt, 
die Schuldigen verhaftet und die Unzufriedenen eingeſchifft 
worden. 

Neapel, den II. Juli. Ueber die bereits beigelegte 
Militärrevolte wird berichtet: Als die beiden Regimenter 
ſich zuerſt empörten, hatten ſich ohngefähr 1000 Mann auf 
das Marsfeld begeben, um gegen einen Hutwechſel, den man 
ihnen auferlegen wollte, zu proteſtiren. Die Aufforderungen 
des Generals Filangieri blieben ohne Erfolg und es mußten 
andere mit Artillerie verſehene Regimenter gegen die Em⸗ 
örer ausgeſchickt werden. Der König iſt nach Neapel ge⸗ 
kommen, um daſelbſt ſeinen Wohnſitz aufzuſchlagen. Die Stadt 
iſt ruhig und hat keinen Theil an der Bewegung genommen. 


Spanien. 

Madrid, den 11. Juli. Sixto Camara hat vorgeſtern 
verſucht, die Garniſon in Olivenza zum Aufſtande zu ver⸗ 
leiten. Da er verfolgt wurde, mußte er die Flucht ergreifen 
und in Folge der großen Hitze hat er, eine Stunde von 


dem Orte ſeiner Abreiſe entfernt, ſeinen Tod durch einen 


Schlagfluß gefunden. 

Madrid, den 13 Juli. Geſtern ſind in Sevilla Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden, da die Regierung Kennk⸗ 
niß von Ruheſtörungen erhalten, die in der Nacht ausbre⸗ 
chen ſollten. Man entdeckt Anzeichen einer mißglückten 
Verſchwörung. 

In Andaluſien haben auch Aufſtandsverſuche ſtattgefunden, 
die Ruhe iſt jedoch durch das energiſche Einſchreiten der 
Regierungstruppen überall wieder hergeſtellt worden. 


Doerr nn 


Ihre Majeſtät die Königin von Portugal, geborne 
Prinzeſſin von Hohenzollern, iſt am 10. Juli an der Bräune 


geſtorben. 
Graßhritannien und Irland. 


London, den 11. Juli. Die Königin wohnte vorgeſtern 


mit dem Prinz⸗Gemahl, dem Prinzen von Wales, der Prin⸗ 
zeß Alice und dem Herzog von Cambridge in Alderſchott 
einer Revue und geſtern dem Gottesdienſte bei. — Major 
Cox, vom Ingenleur⸗Corps, der vor wenigen Monaten von 
England abgereiſt war, um bei der Aufnahme und Feſt⸗ 
ſtellung der Grenzlinie zwiſchen Montenegro und der Türkei 
thätig zu ſein, iſt mitten in der Arbeit abberufen worden, 
da dieſelbe in Folge des zwiſchen Frankreich und Oeſterreich 
ausgebrochenen Krieges eingeſtellt worden iſt. 


Rußland und Polen 

Petersburg, den 9. Juli., Vorgeſtern iſt das zum 
Andenken an den Kaiſer Nicolaus errichtete Standbild 
unter entſprechenden Ceremonien enthüllt und eingeweiht 
worden. Der Kaiſer Alexander empfing die lebhafteſten Be⸗ 
weiſe der Verehrung des Volkes. Abends war ganz Peters⸗ 
burg feſtlich erleuchtet. Auch in andern Städten Rußlands 
wurde dieſer Tag feſtlich begangen. 

Petersburg, den 11. Juli. Aus dem Kaukaſus 
wird gemeldet: Nach der Einnahme von Weden haben 
die Bewohner von Itſchkerien den Ruſſen ihre Unterwerfung 
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erklart, mit Ausnahme des einzigen Auls Benoja. Kaſi 
Mahom, der Sohn Schamils, hat die obere Tſchelſchna ver⸗ 
laſſen und ſich nach Andia zurückgezogen. Bei der Beſetzung 
Itſchleriens büßten die Ruſſen 3 Verwundete, darunter ein: 
nen Offizier, ein. — Ein Ukas über den öffentlichen Unter: 
richt der Juden in kaiſerlichen Lehranſtalten, gewährt Söh: 
nen jüdiſcher Kaufleute und notabler Bürger den Zutritt zu 
denſelben und den Juden die Erlaubniß, Penſionate bei den⸗ 
ſelben für ihre Sohne zu gründen. Der Unterricht ift ob 
ligatoriſch. Diejenigen Juden, welche als Kandidaten zum 
Lehrfach und Rabbiner die Studien abſolviren, find frei don 
der Rekrutirung. 


Moldau und Walachei 


Jaſſy, den 3. Juli. Seit einiger Zeit haben ſich bei 
dem hieſigen öſterreichiſchen Generaltonſulat eine nicht ge⸗ 
ringe Anzahl junger Leute als Freiwillige angemeldet und 
ſind am 30. Juni der Landesregierung der Bukowina be⸗ 
bufs der Einreihung zugeſchickt worden. Der größte Theil 
dieſer Freiwilligen ſind Juden. 


r 

Konſtantinopel, den 27. Juni. Vorgeſtern Abend 
11 Uhr brach in einer Schuhmacherbude ein Feuer aus, das 
bei dem reichlich vorhandenem Brennſtoff der Holzgebäude 
und bei ſtarkem Winde furchtbar um ſich griff und binnen 
3 Stunden eine ungeheuere Menge von Haͤuſern in Aſche 
legte. Leider ſind auch mehrere Menſchen in den Flammen 
umgekommen. — In Konſtantinopel befanden ſich am 24. Juni 
110 öſterreichiſche Schiffe, von denen viele bereits abge⸗ 
takelt find. — In Serbien ſollen nunmehr die Juden 
dem Vernehmen nach in Bezug auf freie Wahl des Wohn: 
ortes und freie Betreibung aller Gewerbe gleiche Berechti⸗ 
gung mit den Serben erhalten. Die Regierungsapothete 
und Regierungstvpographie ſollen verkauft werden. 


N ſien. 


Oſtindien. Die Regierung hat nachgegeben und allen 
den Soldaten der früheren oſtindiſchen Kompagnie, die 
nicht zur Fahne der Königin ſchwören wollen, die Wahl frei⸗ 
geſtellt, den Dienſt zu verlaſſen und auf Koften der Regie: 
rung nach Europa zurückzukehren. 

Kochinchina. Nach einem Bericht aus der Turobai 
find die Kochinchineſen am 8. Mai aus allen Poſitionen, 
deren fie ſich während der Abweſenheit des Admirals bes 
mächtigt hatten, wieder hinausgeworfen und neue Batterien 
egen ſie aufgepflanzt worden. Der Kampf begann 6 Uhr 

orgens und nach 4 Stunden war der Feind aus allen 
feinen Stellen verjagt. Die anamitiſche Streitmacht betru 

000 Mann, davon wurden 100 getödtet und 600 font 
kampfunſähig gemacht. 


Dermifchte Nachricht 


Am 11. Juli batte in der Werdermühle auf dem Bür⸗ 
gerwerder zu Breslau der Müblſcher Sickel das Unglüd, 
daß bei Abwiſchen des Mübleifens, wobei er die rechte Hand 
in einen Sad geſteckt batte, der untere Stift den Sad er⸗ 
griff und die Hand nach ſich zog. Ehe noch Hilfe möglich 
war, war der Arm ſchon abgedreht und um das Eiſen ge⸗ 
Er - De a fe 0 Beſinnung Ind 

0 ebracht un ohnm „als man ihn 
zu beachte. Der Beſitzer der Mühle muble dieſelbe — 
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elben verlangten drohend höheren Lohn. Sie drangen! 
die Hütten und zwangen die noch bei der Ardeit befindliche, 
Hüttenleute, ſich ihnen anzuſchließen und jede Arbeit zu pes 
weigern, jo daß der tumultirende Haufe 5 — 600 Mann NT 
wurde. Da die Polizei nichts ausrichtete und die Berglenn 
der Mathildegrube ſogar erklärten, fie würden ihre Kamen 
den unterſtützen, jo mußte Militair requirirt werden. ug 
Abend deſſelben Tages rückte eine Schwadron Ulanen au, 
Gleiwitz in Lippine ein und nicht ohne Widerſtand Einzeln | 
gelang die Verhaftung der Rädelsführer, jo wie die 
ſtellung der Ruhe. Aehnliche Auftritte fanden auf der 2% 
belmine Zinkhütte bei Schoppinitz ſtatt. Doch gelang a, 
bier die Arbeiter von Thaͤtlichkeiten abzuhalten. In Hohen 
lohnhütte, wo der Gaſtwirth auf Anordnung der ‘ 
polizei um 10 Uhr Abends kein Getränk mehr verabfolgſ 
batten ſich die Berg⸗ und Hüttenleute entfernt, dagegen i 
ten fremde Arbeiter das Gaſthaus und machten pelta er 
Bei ihrer gewaltſamen Entfernung trug der Polizeiverwan 
eine ſchwere Kopfwunde davon und der Polizeidiener % 
ging nur durch die kräftige Beihilſe zweier Bergleute eine 
ähnlichen Schigſal. Alle Fenſterſcheiben des Gaſtha 
wurden durch Steinwürfe zertrümmert. 

Zu Oſinciewko bei Luiſenfeld batten kürzlich beim g 
ben eines neuen Brunnens drei Arbeiter das Unglück, dur 
verdorbene Luft ums Leben zu kommen. 

In Marktſeidenfeld in Baiern hat neulich der She 1 
ſteinfeger Schloterbeck, 68 Jahr alt, fein 306ſtes Kind kaut, 
laſſen. Es wurden ihm in erſter Ehe 7, in zweiter In. 
dritter 18 Kinder geboren, zuſammen 36 und zwar 1 
ben und 18 Mädchen. 

Die Milleriten oder die Sekte des zweiten Advents 
Staate Jerſey waren in der Stadt Newark am erſten Seil 
feiertage wieder einmal in weißen Kleidern verſamme t, WB 
fie das Ende der Welt erwarteten und „rein“ zum Opal 
auffteigen wollten. Als fie dis zum Abend gelauert DE 
und die Welt nicht unterging, tröftete der Sprecher bei E 
nenuntergang damit, daß wohl der nächte Tampfell ef 
Europa günitige Nachrichten (d. h. über den baldigen 0 f 
gaug der Welt) bringen werde. Dann wurde ein * 
über den Segen des Weltuntergangs angeftimmt, 1 
Staate Miſſiſippi wurde kürzlich ein Kaufmann geri an 
100 Dollars Strafe verurtheilt, weil er einer Neger 0 m 
Krinoline verkauſt hatte. — Von St. Louis aus 
Abend des erſten Juli ein Herr Wiſe in einem Ballon, 
Luftreiſe nach Europa angetreten, Um 9 Uhr 
gens am 2. Juli ſegelte der Ballon bei Fairport am roof 
(Staat Obio) vorbei und fehte dann die Fahrt in ne 
licher Richtung fort. 


Der Mord bei Piperno. 
Nachtſtück von Julius Krebs. 
(Beſchluß.) 


Stunden und Tage vergingen, ehe er ſich aus dem wogen 
den Schuldge lie, ans bade des Schmerzes 
den Klippen feiner Erinnerung, das 


lauer Schuldloſigkeit an Cäciliens Tode, ſowie einer 
E en Freiheit und Glückshoffnung herauskämpfen konnte. 
vundlich war er ruhiger geworden und dachte an ſeine Ab⸗ 
Gl r ging zu 14 Banquier, um ſich mit baarem 
N elde zu verſehen und fand den Baron in dem Comptoir, 
er ihn verlegen empfing. 
„Sie ſind noch hier, Signor?! ſagte der Kaufmann er⸗ 
bunt und mit einem mißtrauiſch fragenden Blicke auf 
erchta. — Der Herr Baron hier hat ſoeben einen Wech⸗ 
kt auf tauſend Piaſter in Ihrem Namen präſentirt, mit 
er Bemerkung, Sie hätten in der Nacht plötzlich abreiſen 
müſſen und er ſollte Ihnen das Geld nachſenden. 
N erchta's bedentfamer Blick auf Hildebert ſchien zu bit- 
. er möge ihn nicht unglücklich machen und Jener ant⸗ 
artete: „Die Umſtände haben ſich geändert. Geben Sie 
ir das Papier! Ich komme, ein anderes bei Ihnen um⸗ 
te En doch zuvor will ich einige Worte mit dem Baron 


Er winkte Dieſem ihm zu folgen und verließ das Com⸗ 
bir Ein Currie Ce 8 ſtumm bedeutete 
N Baron wieder, ſich neben ihn zu ſetzen und das 
dert brachte Beide bald in Hildeberts Wohnung, wo 
Verchta vor etwa zehn Tagen ſo emphatiſch aufgetreten war, 
„Sie ſehen, mein Herr, ich bin noch auf freien Füßen, 
lade hier Hildebert; — und Sie ſcheinen dies auch vor⸗ 
weigeſehen zu haben, als Sie den falſchen Wechſel auf 
Duden Namen mit der Lüge von meiner Abreiſe begleiteten. 
odunch bin ich nun in den Stand geſetzt, Sie ſogleich 
wütete zu laſſen, wogegen ein Brief Cäciliens mich in⸗ 
6 hen unterrichtete, auf welche Weiſe Sie bei jenem Ans 
fe ihrer Vettura betheiligt waren und wie ich mid) 


ien Ihre Anklagen zu ſchützen habe, im Fall Sie Ihr 
— Verſprechen der ſtrengen Verſchwiegenheit wirklich 
lezen follten, wie Sie damals mich bedrohten. Hören 


Nagel en Vorſchlag. „Sie verlaſſen morgen mit mir 


möglich,“ fiel der Baron ein, dem es hier außer⸗ 

Wen wohlige — „Ich verpflichtete mich auf Cavalier⸗ 
5 gegen den Irländer. “ 

Bilder verlaſſen morgen mit mir Neapel!“ wiederholte 
debert mit Nachdruck, — oder Sie verlaſſen es über⸗ 
tr obald nicht, nämlich erſt dann, wenn Sie Ihre 
Fe als Wechſelfälſcher überſtanden haben.“ 

"Nun, fo reden Sie,“ verſetzte Verchta. 

anne reiſen mit mir nach Wien, wo wir Ihre Frau 

w len,“ fuhr jener fort. — Wir eilen nach Schleſien, 

unt ich gewiſſe Angelegenheiten zu ordnen habe und Sie 

elend, von Betty gerichtlich geſchieden werden. Dann 
feet ich Sie nach Hamburg, von wo das erſte ſegel⸗ 
lat Schiff Sie nach Amerika bringt. Für ſolche Füg⸗ 
leit in meinen Willen zahle ich Hönen am Bord des 
wollt es die Summe, um welche Sie mich heute betrügen 
der Url, doppelt aus und berichtige überdies die Koſten 
erfahrt. Sind Sie es zufrieden?“ 

5 aus Furcht, halb aus Leichtſinn ging Berchta, 

zen ein Übenteuerleben in einem andern Erdtheile 

dend romantiſche Reize genug hatte, nach kurzem Be⸗ 
alen den Vorſchlag ein. 
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Gut, ſagte Hildebert, ihm die Hand reichend, — jo 
laſſen Sie uns ſo gute Freunde bleiben, als es möglich 
iſt. — Hoffen Sie übrigens nicht, mich täuſchen zu kön⸗ 
nen. Ich werde Mittel finden, mich dagegen hinreichend 
u ſchützen und Sie hätten ſich dann die üblen Folgen 
Feb beizumeſſeu.“ N 

Berchta verſprach genau nach ſeinem Willen zu han⸗ 
deln, da der Reiſeplan und die Ueberſiedelung nach Ame 
rika ja ganz ſeinen eignen Wünſchen entſpräche. — Wirk⸗ 
lich waren ſie am andern Tage ſchon auf der Nückreiſe 
nach dem Norden und gelangten nach kurzem Aufhalte 
in Rom, über Florenz, Livorno, Genug und Mailand 
ohne beſondere Erlebniſſe uach Wien. 

Hildeberts Angelegenheiten wegen des Teſtaments und 
Bettys verurſachten hier einizen Aufenthalt. Nur mit 
Mühe war die Baronin zu einer einſtweiligen Trennung 
von Wien zu bewegen, während ihr Gemahl ſich in den 
vollen Strudel ſeiner alten Verhältniſſe warf und dabei 
mehr als einen Scheidungsgrund noch herbeiführte. Hil⸗ 
debert dagegen ſuchte, in Begleitung des ehrlichen Bürgers 
und Hausherrn Ulbricht, das winterliche Grab der edeln 
Cäcilie auf und weihete ihr eine aufrichtige Thräne des 
Schmerzes und der Dankbarkeit. 

er gute, materiellgeſinnte Wiener neben ihm hatte 
keine Ahnung von dem ſchweren Gewichte dieſer Ihräne, — 
Traurig ſagte er: „Ich hatte mich ſchon jo recht darauf 
gefreut, daß wir Alle zuſammen Ihre Rückkehr aus Ita“ 
ien wieder beim Sperl, vielleicht gar wieder bei einem 
Blumenfeſte und reichlich mit meinem Champagner feiern 
würden. Aber danach ſchant' es gar nicht aus, als Cä⸗ 
cilie, die gute Seele, allein und zum Tode krank mitten 
im Winter heimkehrte. Sie ſagte mir, daß Sie auf Ihr 
inſtändiges Bitten die Reiſe nach Neapel fortgeſetzt hätten. 
Sie hoffe auch auf Beſſerung, um Sie geſund zu empfan⸗ 
en; aber ihre Entkräftung nahm täglich zu und nun ruht 
ie ſchon da unterm Raſen, was freilich unſer Aller Aus⸗ 
ſicht iſt. Nun tröſten Sie ſich, Herr von Frohberg. Sie 
haben ja eine ſaubere Erbſchaft gemacht und ſomit betracht' 
ich meine Vermittelung Ihrer Heirath doch als ein gutes 
Werk. Denn wenn auch des . Herz nicht allein 
an den lieben Gulden hängen ſoll, ſo bleiben ſie halt doch 
die erſten Buchſtaben im Lebensalphabete. Machen Sie 
ſich jetzt das Leben ſo leicht, wie es Ihnen anfangs ſchwer 
geworden und heirathen Sie ein friſches junges Blut, das 
Ihnen ſo recht von Herzen gefällt. = 

Hildebert ſprach kein Wort. Sein Geiſt war bei der 
Verklärten, die mit ſo unendlicher Zartheit das Glück 
ihres Mörders aufzubauen ſtrebte, daß ſie ſelbſt die Un⸗ 
wahrheit nicht 2 um nur nicht den fernſten fremden 
Blick in das Geheimuiß ihrer Opferung fürchten zu dür⸗ 
fen. So ſprach fie gegen Ulbricht von ihrer Hoffnung 
der Geneſung, um ihm die unheilbare Seelenkrankheit, 
welche der unwürdige Liebling ihr eingeimpft hatte, zu ver⸗ 

0 


gern. j 

Der in feierliche Wehmuth aufgelöſte Hildebert ſcharrte 
den Schnee von ihrem Grabe und nahm einige dürre 
Grashalme davon, die er in ſein Taſchentuch legte; dann 
bat er Herrn Ulbricht um die Zurückbegleitung. 


Bald darauf begleitete dieſer ihn, den Baron und 
Betty zur Kaiſer Ferdinand⸗ Nordbahn, wo die Reiſe 
nach Schleſien angetreten wurde. In einem Tage war 
längs den Karpaten und der March hin das geſegnete 
Mähren durchflogen und die heimathlichen Sudeten ſtreck— 
ten ihre winterlichen Häupter empor. Tag und Nacht 
ging die Poſtfahrt jetzt an ihrem Saume hin, wo die 
freundliche Stadt endlich im Thale ruhete. a 

Mit hochklopfendem Herzen eilte Hildebert zu ſeiner 
Amalie. Er fand leicht das bezeichnete Haus, er fragte 
nach ihr und — fie war todt! Vor vierzehn Tagen 
hatte man ſie begraben. 


Aus der öffentlichen Welt. 


Der italieniſche Krieg, der von Frankreich und Sardinien 
mit dem ausgeſprochenen Zweck, Italien bis zum adriatiſchen 
Meere frei zu machen, gegen Oeſterreich gefuhrt wurde, hat 
durch die perſönliche Zuſammenkunft der Kaiſer Napoleon 
und Franz Joſeph und die in Folge derſelben am 12. Juli 
unterzeichneten Friedenspräliminarien ein unerwartetes Ende 
efunden. Sardinien ſoll durch dieſe Uebereinkunft in den 

eſitz der Lombardei gelangen, während Oeſterreich das Be: 
netianiſche, nebſt den Feſtungen Peschiera und Mantua und 
den zwiſchen der letzteren Feſtung und Borgoforta am Po 
gelegenen Strich der Lombardei behält. Sämmtliche italie⸗ 
niſche Staaten einſchließlich des Venetianiſchen ſollen zu 
einem Staatenbunde zuſammentreten, in welchem der Papſt 
den Ehrenvorſitz führt. Auf den erſten Blick fällt in dieſen 
Bedingungen zweierlei auf, nämlich einmal, daß die fran⸗ 
zoͤſiſche Proklamation, welche die Freiheit Italiens bis zum 
adriatiſchen Meere zum Ziel nahm, nicht vollſtändig ver⸗ 
wirklicht wurde; zweitens, daß die faktiſchen Eroberungen 
ſelbſt, zu denen die Erfolge der franzöſiſchen Waffen führten, 
von den Siegern in der Mincioſchlacht nicht feſtgebalten 
wurden. Es iſt erſichtlich, daß der Kaiſer der Franzoſen 
keine anderen Friedensbedingungen ſtellen mochte, als ſolche, 
die von den vermittelnden Mächten als billig anerkannt 
werden mußten, es iſt ferner nicht zu verkennen, daß der 
mit Feſtigkeit ausgeſprochene Entſchluß der preußiſchen Re⸗ 
terung, nicht geſtatten zu wollen, daß die Ordnung der 
alieniſchen Frage einzig und allein den Baffenerfolgen 

rankreichs anbeimgeſtellt werde, auf die Mäßigung, die 

ch in den obigen Friedenspräliminarien kund Latz nicht 
obne gewichtigen Einfluß geblieben iſt. Der franzöſiſchen 
Regierung konnte, nachdem die preuß. Mobilmachung voll: 
zogen und nachdem die preußiſchen Anträge beim Bundes: 
tage zum Beſchluß erhoben, kein St darüber beſtehen, 
daß Preußen geſonnen war, ſeine Politit mit et Energie 
zu verabfolgen, und wenn der „Moniteur ſelbſt einräumt, 
daß die in Ausſicht geſtellte Vermittellung nicht ohne Ein⸗ 
fluß auf den Eniſchluß des Kaiſers Napoleon war, den Frie⸗ 
den anzubieten, ſo darf die preußiſche Regierung, welche 
diefe Vermittelung ins Werk ſetzen wollte, wohl mit Recht 
einen guten Theil des Verdienſtes an der Wiederherſtellung 
des Friedens für ſich in Anſpruch nehmen, damit aber fallen 
alle die Anklagen zuſammen, welche in der preußiſchen Mo: 
bilmabung eine unzeitgemäße Maßregel ſehen wollten: die 
Ereigniſſe ſelbſt haben die Rechtfertigung der preußiſchen 
Politik und Stellung übernommen. Die Truppenaufftellungen 
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Die Nebenfragen, die etwa noch zu kleinen Differenzen i 
laß geben konnten, werden, da in der Hauptſache eine 10 
gung ſchon erzielt iſt, das Friedenswerk nicht weſentlich hinde 
— — — * — — 5 
Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lottelle 
Bei der heute beendiglen Ziehung der Iſten Klaſſe I20M 
Königl. Klaſſen-Lotterie fiel der Hauptgewinn von 5000 2 
auf Nr. 78,938; 2 Gewinne zu 3000 Thlr. fielen auf Nr. 
und 87,323; 1 Gewinn von 1200 Thlr. fiel auf Nr. 60,10 
1 Gewinn von 500 Thlr. fiel auf Nr. 44,434, und 2 Gewin 
zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 47,264 und 84,841. 
Berlin, den 14. Juli 1859. 
— 


v. Poſer nebſt Goufine a. Zedlitz bei Trebnitz. — Fräul. v. Frankenberg“ 

wigsdorf a. Neiſſe. — Hr. Tuch, Gutsbeſ.; Hr. Sopoky, Öber- Atm. 

a. Breslau. — Hr. Valentin, Kaufm., a. Liebau. — Frau Doctor He 

nebft Jamilie; Frau Rentier Mende; ſammtlich a. Berlin. — Hr. N 

a 35 „Juſpekt., a. Leipzig. — Hr. Günther, Kaufm., nebſt Frau; 
Abel; ſämmtlich a. Neiſſe. — Verw. Frau Bettinger a. Breslau. — 

gelsdorf nebjt Frau a. Poſen. — Fr. Fiedler, 

tden in O. S. — Verw. Frau gtaufm. Oxenſtei 

— r. Schneider, Kgl. Förſter, a. Grüſſau. — Hr 


5 iffenberg in Schleſiel 
Ibre Majeftät die Königin hat Allergnaͤdigſt, gerubl; 
Commerzien:Rath Fiſcherſchen Eheleute zu Greiffenberg FT 
aus Veranlaſſung wer am 16, i 
denen Hochzeit zur 

lich frommen Familienlebens eine mit 


örner, Königl. Superintendent. 
u 


B 
Greiffenberg den 13. Juli 1859. 
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Familien- Angelegenheiten. 
Verbin dungs Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Nobert Gröger, Lehrer. 
Chriſtiane Gröger, geb. Hering: 
Hirſchberg, den 12. Juli 1859, 


45510. 


Beilage zu Nr. 57 des Boten aus dem Rieſengebirge 1850. 


m. Todes Anzeige. 3 
huffnuntag den 17. Juli, Abends, wurde unſere heißgeliebte, 
ten ungsvolle Tochter Clara, in dem Alter von 7 Jah⸗ 
tag 3 Monaten u. 21 Tagen, während einer Beſuchsxeiſe, 
ti 2jtündigen ſchweren Kämpfen, uns durch den Tod ent: 
leur d . ziefbetrübt zeigen dies allen Verwandten und 
unden von nah und fern hierdurch an: 
ſeſchberg, den 18. Juli 1859. x 
Heinrich Scholz nebſt Frau und Kind 
BE aus Breslau. 
en. Todes Anzeige. 
Seen unſern Verwandten und Freunden in der Nähe und 
am o didmen die Unterzeichneten die traurige Anzeige: daß 
det: am d. M., früh 6 Uhr, unfere geliebte Mutter, Schwie⸗ 
Une ld Großmutter, die weiland Frau Johanna Eleo: 
Herrn erw. Effnert geb. Hielſcher, des weiland 
berg Samuel Gottlob Effnert, geweſenen Erbſcholtiſeibe⸗ 
au und Gerichtsſcholzens in Kuttenberg, hinterlaſſene 
naten ittwe, in dem hohen Alter von 83 Jahren, 9 Mo: 
und bund 5 Tagen nach großem Siechthum geſtorben iſt 
en um ſtille Theilnahme. 
So ruhe ſanft in kühler Erde, 
Getreues, liebes Mutterherz! 
us iſt der Schmerz, weg die Beſchwerde, 
ein frommer Geiſt ſtieg himmelwärts, 
nd betet an vor Gottes Thron, 
Empfängt des Himmels großen Lohn. 
1 uf Wiederſehn! 
ultenberg den 17. Juli 1859. 
5 Der trauernde Sohn: 
Crbſcholiſeibeſher, Polizei⸗Diſtrikts⸗ u. Gerichtsſcholz 
Inst Effnert, deſſen Frau und Familie. 
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92 Worte der Liebe 


. am wiederkehrenden Todestage meines innigſt geliebten 
Gatten und Vaters, des Bleichermeiſters 


aun Ernſt Dannert. 


gebo "de 1802 den 31. Oktober in Burgsdorf, Kr. Bunzlau, 
den und ſtarb 1858 den A. Juli in Ober⸗Würgs dorf. 


ene ein Schmerz, wenn in noch blut'ge Wunden 
x ver Schlag ein neues Weh fich ſenkt, 

. 5 von der Exinn'rung bingeriſſen, 

a, er geliebten früh Geſchiednen dentt! 

Wo wenn fie wieder, jene Stunde, kam, 


unerbittlich fie der Tod uns nahm. 


Da 

Da deten wohl, da zittern wohl die Herzen, 

Und en Thränen glühend heiß herab, 

Wie je d, auch wir erfüllt von tiefen Schmerzen, 
g bnen wir uns an des Vaters Grab; 

5 Mi d entfernt von Deiner ftillen Gruft, 

Rachen Thränen unßrer Wehmuth Luft. 


Voll Lebenshoffnung ſahen wir Dich ſcheiden, 


Dein letztes Wort, es ſprach noch Lebensluſt; 


Verborgen trugeſt Du Dein ſchweres Leiden 

Und ſenkſt dort Troſt iu unſre bange Bruſt, 
Und ruhſt Du ſchon ein Jahr im kühlen Sand, 
Biſt ſelig dort in der Vollendung Land. 

Dich ſtörte nicht der Tochter heißes Sehnen, 

Die vaterlos zum Traualtare trat, 

Du kehrſt nicht mehr, und wenn ſie auch mit Thränen 
Um Deinen Segen Frühgeſchiedner bat. 

Kalt war der Stein, feſt zu blieb Deine Gruft, 
Wenn ſie auch ſchmerzlich nach dem Vater ruft. 
Doch Du ſahſt wohl von jenen heil'gen Höhen 
Die jüngſte Tochter gehn zum erſten Abendmahl, 
Sahſt Deinen Liebling da verwaiſet ſtehen, 
Sahſt Thränen fließen um Dich ohne Zahl, 

Und fleheſt dort im Reich der Seligkeit 

Für uns um Troſt in dieſer Prüfungszeit. 


Doch Du ſchläfſt wohl in Deiner ſtillen Kammer, 
Dich ruft nicht mehr kein Schmerzensmorgen wach, 
Dich ſtöret nicht mehr der Verleumdung Jammer, 
Die Dir Dein Herz zum frühen Tode brach; 

Nein ewig ſelig mußt bei Gott Du ſein, 

Dort werden wir uns einſt des Wiederſehens freun. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


des 


Junggeſellen J. Gottlob Liebert, 
Sohn des Gutsbeſitzers Liebert in Nieder-Kunzendorf. 
Er wurde geboren den 8. Aug. 1837 u. ſtarb den 7, Juli 1859, 


Ach zu früh wardſt Du von uns geriſſen, 
Theurer Bruder, noch im Elternhaus, 
Konnteſt jede Pflege zwar genießen, 
Doch vergebens, denn Dein Ziel war aus. 
Keine Rettung war für Dich zu finden, 
Deine Kräfte nahmen täglich ab; 
Man ſah die Blüte ganz allmählig ſchwinden, 
Die ſich entfaltet — doch die Blume brach. 
Dein Wunſch, noch einmal zu geneſen, 
War, theurer Bruder, Dir nicht mehr vergönnt; 
Du warſt für's beſſ're Leben auserleſen, 
Wo man weder Schmerz noch Leid mehr kennt. 
So ruhe wohl im kühlen Schooß der Erde, 
Bis uns auch einſt der Tod das Auge dricht 
Sollſt Du, Gottlob! in unſern Herzen bleiben 
Im Angedenken als Vergißmeinnicht. 

58 l. EAN . 
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Worte traueruder Erinnerung 
unſers unvergeßlich theuern Gatten und Vaters, 
des Bürgers und Pfefferküchler⸗Meiſters 


Ernſt Bruno Häußler, 


am Jahrestage ſeines Todes. 
Er vollendete ſeine irdiſche Laufbahn den 15. Juli 1858 in 
dem jugendlichen Alter von 25 Jahren, 9 Mon. u. 25 Tagen. 
Trauernd gewidmet von ſeiner liebenden Gattin. 


Lauban den 15 Juli 1859. 


Ich reiche Dir auf's neu' die Hand zum Bunde 

Geliebter Gatte, über Grabeshoͤhn! 

Gedenkend der jo bang’ entfloh'nen Stunde — 

Die Troft allein mir giebt im „Wiederſehn!“ 

Es neigte ſich zu früh hier Deine Sonne, 

Dein Abendſtrahl, er brach E früb berein! 
ür Schmerz und Leiden gab der Herr Dir Wonne, 
u ſollteſt frei — der Krankheit Feſſeln fein! 


Doch ach! zu früh bift Du von uns gegangen! 
Vom Baterberz — von Eltern, Gattin — Kind! 
Weilſt, wo Dich Mutterarme froh umfangen, 
Hörſt unſre Klagen nicht, jo bang' ſie ſind! 

Ein freundlich Daſein war mir hier beſchieden 
An Deiner Hand voll Redlichkeit und Treu! 
Wo Eintracht feſtigte des Hauſes Frieden, 

Dein ſtiller Fleiß zum Segen ward auf's neu! 


Nicht ſieht Dein Auge Deiner Gattin Thränen — 
Nicht bier des Vaterherzens ſtillen Schmerz, 

Und Deine Anna — noch kann ſie nicht wähnen 
Was ſpäter einſt berührt ihr kindlich Herz! — 
Es weinen Eltern und Geſchwiſter heute 

Mit mir, Dir nah und fern noch Zähren nach! 
Du rieſſt die Schweſter, daß fie Dich begleite, 

Zu Dir! wo auch ein Mutterherz hier brach! 


Ruh ſanft! am großen Auferſtehungstage 
Vereinet Liebe uns an Gottes Thron! 

Dort ſchweigt auf ewig jede Erdenklage 

Und Wiederſehn ift treuer Liebe Lohn! 

Auch uns führt bier der Blick nach jenen Fernen, 
Wo unverwelllid ihre nr wehn, 

Wo Glaube, Liebe, Hoffnung über Sternen 
Hinauf geleiten — einſt zum: Wiederſehn. 


4554. Erinnerung am einjährigen Todestage 
unſerer 
am 21. Juli 1858 verſtorbenen theuren Gattin und Mutter, 


Frau Beate Frdr. Kirchner geb. Jentſch. 


Ein Jahr ift's, als uns flug die bange Stunde, 
90 der Du Mutter ſtarbſt jo heiß geliebt, 

och blutet unſers Herzens tiefe Wunde, 
Denn nichts iſt das Dich hier uns wieder giebt. 


Die Liebe weint aus kindlichem Gemüthe 
Und ſebnet oft vergangne Zeit zurück, 
Wo treue Mutterliebe für uns glühte 
Und uns umgab das ſchönſte Erdenglück. 


Du wirft uns unvergeßlich fein, 

Dein Herz war liebend, fromm und rein, 
Mit Lift und Faſchheit unbekannt g 
So ruh in Gottes Vaterhand. Ye 


Der tieftrauernde Gatte Auguſt Kirchns 
Grunau nebſt drei Kindern. J 


8 Druckfehler. 
„In vor. Nr. d. Boten iſt in der Beilage S. in der un 
über Getreide Wachsthum Ende 3.7 zu leſen? 3 nicht 5 l 
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Zu Weihgeſchenken 


empfehle ich mein großes Lager fein gebundener tatholiſce 
Gebet⸗ und Andach ts bachek. N . 
A. Waldow in Hirſchberg, 

Beiträge zum Kirbenjubilaeum. 
Vierundvierzigſte Nachricht. 1 

Veltand war 5504 rtl. 18 jar. 1 pf. Dazu kamen fen 
1.) Durch Herrn Kaufmann Schliebener: J) Zur Ot 
Reparatur don — — 5 rtl. 2) Von zwei Einwohnern N 
Schildauerſtraße 4 rtl. 3) Von Herrn Kaufmann Gott 
Urtl. 4) Von Herrn — 8 Sergeant Schirlow 9% 
5) Von der verwittw. Frau Superintendent Jäckel 24 
6) Von Frau Oberftlieutenant Gießel rtl. 7) Von ON 
Amalie Lampert 15 fgr. 8) Von Herrn Dr. oesler *,. 
Y Von Herrn Lehrer Müller 1 rtl. 10) Von Herrn LER 
Jäckel I rtl. 11) Von Herrn Lehrer Leßmann 15 


durch Herrn Thater für verkaufte Bilder 1 rtl. 27 far Ip 
2 Von Herrn Eggeling für Medaillen 1 rtl. 20 


5443. 


geb. Rimann ſchenkte der Kirche eine rothſammtne Trap 
und Kanzel-Einkleidung mit Goldſtickerei und goldenen Kirn 
gen, ein rothſammtnes Bibeltuch, ein Bibelpult mit 1 
Sammt und goldenem Beſatz, und eine große gel 9 
gearbeitete verſchließbare Kiſte zur Aufbewahrung. det 
nannten Sachen. — ) Die Familie S. althier einen 
ſchoͤn gearbeiteten werthvollen Teppich. — 3) Die were 
Frau Geheimrath Schäffer hierſelbſt ein weißes AT ze 
mit einer geftidten Kante. — 4) Der Taglöhner delle 
bier ſchenkle 7 Stück Lichte. — 5) Die Herren Golde meh 
Oertel, Schliebener, Lundt und Sach haben mit ib 
werther Bereitwilligkeit die ſilbernen Altargeräthe ichn 
und theilweiſe reparirt. — 6) Herr Bildhauer Bu nd? 
bat den Taufftein, das Poſtament der Lutherbüſte unt 
Denkmäler an der Südwand der Kirche gereinigt und re 
Hirſchberg, den 16. Juli 1859. 
Das Comitee zur Feier des Kirchen: Jub 
J. A. Werlenthin, 7 


4430. Lehrer: Gonferen bes Boberbezirks l 
in der Evangel. Stadiſchule, 21. Juli Nachmittags 2 AN 


* 22 — 

iet Sitzung der Stadtverordneten. 

tag den 22. Juli Nachmittags 2 Uhr. 
Aelldverpachtung im Schwarzbacher Revier. — Antrag auf 

lunerung der Einquartierungspflicht. — Antrag auf Her: 
Au eines Qugrtiers in den Zuckerraffinerie⸗Gebäuden. 
anlage einer Gaslaterne hinter dem ſog. Kirchkretſcham. 
N olzvertheilungsbericht für den Winter 19°%,,. — Com: 
den onsbericht über das Beſtehen von Gaslaternen unter 
denten g. Lauben. — Revidirtes, von des Herrn Oberpräfi: 
On v. Schleinitz Excellenz genehmigtes, Sparkaſſenſtatut. 
bach trag auf Uebertragung der Pacht des Reitguts Schwarz: 
don Herrn ꝛc. Kramſta an Herrn ꝛc. Weidner. 
x Großmann, St. V. V. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
| Aufforderung. 2 . 
verb hoherer wegen. werden jämmtliche bier 
ni halten oder in einem feſten Dienſt oder Arbeitsverhält⸗ 
1839 befindenden, in den Jahren 1828, 1829, 1830, 1831, 
den Ma, 1834, 1835, 1836, 1837, 1838 und 1839 gebor⸗ 
vol aͤnner mit Ausnahme derjenigen, welche ſich im Beſitz 
ic tiger Zeugniſſe über Erfüllung ihrer Militairdienſt⸗ 
ellevefinden, oder ihre definitive Ausmuſterung oder ihre 
v c amun als Ganz⸗Invalide nachweiſen können, hier⸗ 
in den ebrber. ſich Der, 
Mien Tagen vom 18. bis incl. den 21. d. 
N 7 in unſerm Polizei-Amte, während 
gewöhnlichen Amtsſtunden, perſön⸗ 
mit zu geſtellen und ibre Looſungsſcheine 
dur Stelle zu bringen. 1 
ben enigen, welche dieſer Aufforderung keine Folge leiſten, 
Hirf die desfallſige geſetzliche Ahndung zu gewärtigen. 
chberg, den 12. Juli 1859. 

Der Magiſtrat. 


7 Auction. 


zum 5 nach unſerer Bekanntmachung vom 3. v. M. 
Feinde d. M. angeſetzte Auction der verfallenen 
d er des hieſigen ſtädtiſchen Leihamtes findet erſt 
f mittmerſtag den 28. d. Mts., von Bor: 
im Atags 9 Uhr ab, 
di athhauſe ſtatt. 
Vurſchberg, den 18. Juli 1859. 
1 Der Magiſtrat. 
Au Nachſtehende olizeiverordnung: 5 
Laa rund des 10 5 des Geſetzes über die Polizei⸗Ver⸗ 
dus dig vom 11. Marz 1850 verordnen wir dierdurch, daß 
e l der im Freien an anderen, als den von uns öf⸗ 
lich bekannt gemachten, durch ausgeſteckte Pfähle kennt⸗ 
N unter Aufficht geſtellten Platzen nicht erlaubt iſt. 
N 5 ntionen werden wir mit Einem Thaler Geldbuße, 
ſelben muopensfalle des Contravenienten zur Zahlung der: 
Hirst 21 Stunden Gefängnißſtrafe ahnden. 
8 erg ey 1 N 1 
rd bi e Polizei⸗ Verwaltung. [ 
ird benſur mit dem Einzuft en republicirt, daß Denje⸗ 
W che die hieſige öffentliche Badeſtelle beſuchen, nur 
on der Erfurtihen Beſitzung in den Fünfhäuſern 


dung, 
In Folge 


1 — 
| 455 Zu 


| 
| 
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an längs dem Mühlgrabendamm geſtattet iſt, das Betreten 


der übrigen 5 dieſer Badeſtelle führenden Feldwege aber 
t 


bei geſetzlicher Strafe hierdurch verboten wird. 
Hirſchberg den 2. Juli 1859. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 


4526. Bekanntmachung. 

In den bevorſtehenden Ferien vom 21. Juli bis 1. Septbr. 
c. können nur ſolche Rechtsangelegenheiten, welche einer be⸗ 
ſonderen Beſchleunigung bedürfen, Anſpruch auf Erledigung 
machen, und es ſind daher alle Geſuche, welche derartige 
ſchleunige Sachen betreffen, als ſolche zu begründen und a 
„Ferienſache“ zu bezeichnen. 

Depoſitalgeſchäfte finden nur am 17. Auguſt ſtatt. 

Striegau den 14. Juli 1859. 512 

Königliches Kreis: bericht. 


4504. Auktion. 
Montag den 25. Juli c. ſollen von Vormittag 9 Uhr ab: 


Ein Tafelfenſter⸗Wagen, ein Flechtenwagen, 2 Spazier⸗ 


wagen, ein Flügel⸗Inſtrument, fo wie eine Stutzuhr, 
Bilder, Kleider, Betten und Hausgeräthe, 
in Nr. 270 Laubaner Straße meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. Schittler, Auct.⸗Commiſſar. 
Löwenberg den 13. Juli 1859. 


4533. Auktion. 
reitag am 22. Juli c., von Vorm. 9 Uhr an, 
ſollen im früheren Brauerei⸗Gebäude zu Cammerswaldau 
verſchiedene Meubles, als: Sopha's, Tiſche, Stühle, Schränke 
und Bettitellen, auch Böttchergefäße, Hausgeräthe, Klei⸗ 
dungsſtücke, ausgeſtopfte Vögel ze. meiſtbietend gegen baare 
Bezahlung verkauft werden. Kaufliebhaber werden hierzu 

eingeladen. 
Cammerswaldau den 17. Juli 1859. 


S 


506. Auction. 

Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts zu Löwenberg 
werden Sonnabend den 23. d. M. von Vormittag 9 Uhr 
die zur Müller Härtelſchen Nachlaßmaſſe gehörenden 
Feldfrüchte auf dem Halm inch. Kartoffeln, ein 9 Jahr 
altes ſchwarzbraunes Pferd, 2 Kühe, 1 Glas-, 2 Wirthſchafts⸗ 
wagen, Ackergeräth, Schirr⸗, Nutzholz und dergleichen, 
und den 30. d. M. von früh 9 Uhr ab, der übrige Nach⸗ 
laß an Hausgeräth, Meubles und Kleidungsſtücken gegen 

leich baare Bezahlung verkauft werden und laden zahlüngs⸗ 
ähige Kaufluſtige dazu ein die Ortsgerichte. 

Welkersdorf den 17. Juli 1859. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
4497. Nicht zu überſehen! ke: 
Eine in einem belebten Dorfe gelegene Bäckerei ift 
ſofort aus freier Hand unter ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Näheres hierüber ertbeilt 
{ Friedersdorf bei Greiffenberg. Lach mann, Commiſſionär. 
> Pacht Geſuch. 


4530. Es wird vom 1. Oktober an eine Bäckerei zu 
pachten geſucht. Von wem? jagt die Erd. des Boten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
4505. Nach Liebenthal zurückgekehrt, bin ich täglich von 
6— 8 Uhr Morgens zu ſprechen. Armen ertheile ich unent⸗ 
geltlich ärztlichen Rath. Heymer. 
Liebenthal, den 17. Juli 1859. Königl. Aſſiſtenz⸗ Arzt. 


* 


überall inel Beköstizung. 
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Kölniſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia. 3 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Direction der genannten Geſellſchaft dem Herrn G ue 
Seholtz die durch den Tod des Herrn Hoffmann erledigte Agentur übergeben hat, und bitten ergebenſt, ſich 1 
Verſicherungs Angelegenheiten gefälligſt an den gedachten Herrn Gu ſt av Scholtz zu wenden. | 

Breslau, den 30. Juni 1859. ; 


Die Verwaltung der General: Agentur der Colonia, 
H. Mandel. J. Schemionek. 


Nachdem ich durch das Reſeript der Königlichen Regierung zu Liegnitz vom 23. Juni a. c. die Coneeſſion, a 
Agent obiger Geſellſchaft empfangen habe, halte ich mich unter Hinweiſung auf den nachverzeichneten Seth 
derſelben zur Vermittelung von Verſicherungen auf Gebäude und bewegliche Gegenſtände beſtens empfohlen. u) ö 
Auskunft ertheile ich mit Vergnügen, und bin bei Anfertigung der Anträge gern behilflich. N 


eee, ß ER Rthlr. 3,000,000. 
Geſammte Reſerven F 7 1.503,657. 
Verſicherungen in Kraft pro 1858 . 232 „ 348,085,235. 
Pr Geſammt⸗Einnahme von Prämien und Zinſen " 1,166,250. 
Hirſchberg, den 1. Juli 1859. Agent der Colonia. G u ſt av Seh oltz · 
4528. Das unterzeichnete von der königlich preuss. Regierung concessionirte Expeditionshaus befördert vermittelst if, 


Hamburg- Amerikanischen Packetfahrt- Actien- Gesellscha 


Dampfschifffahrt nach Neu- Kork. 


Um jede Unterbrechung in der prompten Beförderung der über Hamburg nach New-York zu expediteneſ, 
Güter zu vermeiden, hat die Direetion — Angesichts der wachsenden Zusendungen — beschlossen, ausser den 10h 
mässigen Fahrten am I. und 15 jeden Monats 

Ein Extra- Dampfschiff am Sonnabend den 23. Juli 
su expediren. Somit gehen 


nach NEW-YORK via SOUTHAMPTON: 


Hammonia, Capt. Schwensen, den 23. Juli, 


Saxonia, „ Ehlers, „ I. August, 
Bavaria. „ Taube, „ 15. 8 
Borussia, „ Trautmann, „ I. September. 


Fracht pr. „Hammonia* und „Saxonia“ 8 10 und 15 % für Baumwollwanren und ordinaire Güter, N 


andere Wanren 8 15 und 15 „% pr 40 Cubicfuns, 
Feuergefährliche Gegenstände sind ausgeschlossen. 
Für Güter an Order muss die Fracht hier bezahlt werden, W 
Passage: I. Cajüte Pr. Crt. A4 150, II. Cajüte Pr. Crt. % 100, Zwischendeck Pr. Ert. l. 


Güterfracht nuch Southampton 30 sh. pr. Ton und 15% Primnge. 
Passage: |. Cajüte L 4 II. Cajüte L 2, 10 sh. 
r 95 7 7 q int; 
Nach XEW- TORK direct: packetschit Centurion, Capt. B, Cautkins, am 1. Auge 
Ausser mir iet mein Generalagent . C. Platz:nann, Berlin, Louisenplatz No. 7, bereit, zu ver 
Auskünfte zu ertheilen und ehenso zur Schliessung vollständig gültiger Verträge ermächtigt. 


August Bolten. Wm. Miller's Nachfolger, 


Schiffamakler, Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 37. 


5 Auf Vorstehenden bezugnehmend ersuche ich alle hierauf Reflectirende, sich wegen Sicherung 10 
S. hiffeplätze ete, frühzeitig an mich zu wenden, und füge ich noch hinzu, dass alle von mir ausgehende el) 
träge sich anterm Schutze der preussischen und amerikanischen Gesetze befinden. — Auf portofreie Anfragen Jeme 5 
ich unentgeldlich Auskunft und Prospect, enthaltend Belehrungen, die Bedingungen und das gesetzliche lin. 


AH. C. Platz mann, Louisenplatz Nr. 7 in Be 
Königl. Preuss. concessionirter General- Agent. 


Anmerkung. Für vorstehende concessionirte Expedition werden in den Provinzen Vertretung pnetel 


Haupt- nnd Sperial- Agenturen gewünscht, hierauf Reflectirende belieben sich schriftlich an den unterze 
General- Agenten zu wenden. 


— 


485 Eine Niederlage von feinem weißen 

nu pe „ Hausbakken⸗ Brod 
Iperhältifmäig billigen Preiſen wird (gegen ſtets 
One Zahlung) bald zu übernehmen geſucht. 

100 tten werden poste rest. Jauer unter Sign: T. A. 

315 frei erbeten. 

35. i ei ? „ N f 5 { 2 N 

| 2 Ctabliffements: Anzeige. _ 

In nem hochgeehrten Publikum biefiger Stadt und 
abegend mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 

bierorts als 


old: und Silberarbeiter 
int lirt. Gleichzeitig bemerke: daß ich das Geichäft 
Weber Firma J. Rücker käuflich an mich gebracht, 
ns bitte das demſelben geſchenkte Vertrauen auf mich 
kuibertagen, unter Zuſicherung der reellſten und 
gen Bedienung. Carl Aumann. 
„uban im Juli 1859. Gold- u. Silberarbeiter. 
—— Fr | 
ein Etabliſſements - Anzeige. 
ih bien geehrten Publikum der Stadt und Umgegend mache 
Gas Mit die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts als 
ehen 210 habe. eh und reelle Bedienung ver: 
zud, ſehe ich gütigen Aufträgen entgegen. 
j Secu, den 10. Juli 1850.0 5 
7 touis Baudach, Glaſermeiſter. 


1 
| Arte; our a ne iin Gewerbe betreffenden 
zu en, empfiehlt ſich ergebenſt 

"einfeifien im Juli 1859. A. Auſt, 


617 Maurermeiſter. 

Ben? SER 

kenne ich a ich alle meine Bedürfniſſe baar bezahle, jo er: 

nicht mer, don heute ab die auf mich gemachten Schulden 

ml an. Herbig. 
N, = g 

udien ſchiedsamtlichen Vergleich, nebme ich die Be⸗ 


ig gegen meine Tochter Johanne Juliane, 
ald ts Gärtner Friedrich Maiwald von bier, zu: 
det iſt. babe ſie mir Geld entwendet, was ganz ungegrün⸗ 
nalgelic Bamenle dabei, daß ich einem Betrüger auf über: 
bon die e Weiſe habe Glauben dazu geſtellt, bin aber jetzt 
dachten em Irrtbum überzeugt und ſehe ein, daß meine 
duden in chwiegerſohn dadurch ven mir ſckwer beleidigt 
aß gen ind, bringe daher ſolches zur öffentlichen Kenntniß, 
einen Jene Perſonen ganz ehrlich ſind und warne daher 
en für Weiterverbreitung obiger Ausſage. 
ottlieb Maiwald, Bauer in Waltersdorf 
bei Kupferberg. 


en 


2 
> 


A Mermann Erbe'ſchen Eheleute hierſelbſt zugefügte 
: Schmieng zurück. 
„ miedeberg, den 13. Juli 1859 G. Vor. 


660. d. 

Strau Die über die Chefrau des Fabrikarbeiter Liebig in 
olge ſchi gethane ehrenzühri e Aeußerung, nehme ich in 
eds maͤnniſchen Vergleichs biermit zurüd. 
Verehel. Caroline Gottſchling. 
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4541. Ehren erklärung. 

Dem Häusler Baumert pi Rabishau bitte ich hiermit 
öffentlich die ihm am 7. d. Mts. zugefügten wortlichen Be: 
leidigungen ab und warne vor Meiterverbreitung meiner 
Ausſage. Querbach. Ernſt Wiesner. 
4542. Ehrenerklärung. 

Dem Häusler Söhnel zu Querbach bitte ich hiermit 
öffentlich die ihm am 3. d. M. zugefügten wörtlichen Belei⸗ 
digungen ab und erkläre denſelben für einen rechtſchaffnen 
Mann. Gottlieb Greth. 

Querbach den 10. Juli 1859. 

4568. Ehren erklärung. 

Da ich Endes genannter den Bauerguts-Beſitzer Carl 
Wünſch durch ehrverletzende Schimpfreden zu Unrecht be⸗ 
leidigt, und mich mit demſelben ſchiedsamtlich verglichen 
habe, erkenne ich denſelben als einen rechtſchaffenen und 
unbeſcholtenen Mann. G. 3. 

Ober⸗Langenöls, den 11. Juli 1859. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
4524. Das Haus No. 33 in Petersdorf iſt zu verkaufen. 
4545. Ein Gut mit circa 100 Morgen, maſſiven Gebäu⸗ 
den ꝛc., eine Stunde von Hirſchberg berrlich gelegen, iſt für 


7000 rtl., bei 1500 rtl. Anzahlung, zu verlaufen. 
Commiſſionair G. Meyer. 


4550. Die Gartenſtelle No. 15 zu Heriſchdorf bei Warm: 
brunn, 10 Minuten von der Gallerie entfernt, mit herr: 
licher Ausſicht, großem ſchönen Wohnhaus, mit Scheune 
und Holzſtall, gewölbten Stallungen, ſchönem Keller und 
Gewölbe, mit eirea 40 Morgen Acker und Wieſen, iſt zu 
verkaufen und kann bald übernommen werden durch 
C. F. Puſch in Hirſchberg. 

4518. Eine, ſeit 40 Jahren gut rentirende Krä— 
merei, mit zweiſtöckigem maſſiven Wohnhauſe 
nebſt dergl. Schuppen, verbunden mit frequenter 
Schankwirthſchaſt, vis-a-vis der Poſt und der 
Kirche, wozu 7 Ortſchaften eingepfarrt ſind, iſt 
ſofort, ohne Einmiſchung eines Dritten baldigſt 
zu verkaufen. Nähere Anstunft auf frankirte 
Anfragen ertheilen die Unterzeichneten. 


Hirſchberg. Gebrüder Caſſel. 
= Neue Heringe, "cr wu keiten 
Engl, Patent-Maſchinen-Wagenfett 
in vorzüglicher Güte empfing in Kiſten, circa 2%, Pfd. In⸗ 


halt a 6 ſgr., friſche Sendung 
Carl Wm. George. Markt Nr. 18. 


4523, 


Um gütige Beachtung bittet 


4561. 200 gebohrte kieferne Waſſerleitungsröhren, 
12 Fuß lang, liegen zum Verkauf in Greiffenberg beim 
Vorwerksbeſitzer Rüdiger. 


4563. Ein guter eiſerner Kochofen iſt billig zu verkaufen 
im Gartenhauſe des Herrn Scheller. 


4548. Ein neuer moderner Kinderwagen ſteht zu ver⸗ 
kaufen beim Schloſſermeiſter Müller. 


4562. Ein Arbeitspferd ſteht zum Verkauf in der 
Porzellan⸗Fabrik. 


4370. Schaafvich:Berfauf. 

Auf dem Vorwerk No. 76 in Jauer ſtehen 35 Stück 
geſunde drei: und vierjährige Mutferſchaafe nebſt Lämmern, 
welche bereits vier Wochen alt, billig zum Verkauf. 


. Beſten Weineſſi 


das Preuß. Quart 2½ gr., in größeren Ra⸗ 

datt, empfiehlt G. W. Peſchel in Grünberg i. Schl. 
Gleichzeitig empfehle meine Roth⸗ und Weißweine 

die Flaſche von 6 — 10 ſgr., das Quart von 5 — 8 far. 

4513. Reis, das Pfd. 2 jar., 12 Pfd. für 21 gr.: Gries 

und Graupen empfiehlt billigſt Berthold Ludewig. 


451J. Gedrudte Neſſelkattune, desgleichen Kopf: und 

Halstücher und blaugedruckte Kantenſchürzen find 

zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich bem 
ärbermeifter Müller in Schreibendorf. 


Natur Seltenheit. 
1 3 Ein ſchwarzer, ganz ftarler, ſchön gewachſener 


ie gen bo d, 2½ Jahr alt, Zucht branch: 
bar und dabei 4 4 einer jungen 6 
aun gute Milch gebend, ſteht zum Verkauf beim 
örfter Winkler in Eſterwalde bei Friedeberg a. Q. 


898 


Die erſten ſchleſiſchen Rollen-Dachpappen-Fabriken 
von J. Elfurt & Altmann in Hirſchberg in Schleſien 


e enden eee ee Zeugen bewährt hat, zu 
Fabritpreifen. Die nöthigen Materialien, als: Pech, Theer und Nägel werden billigſt berechnet, und auch auf Verla 
zu Bedachungen geübte Leute geſtellt. Broſchüren und Proben gratis.) 

aaa, Einem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Kunden hill 
und der Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich am heutigen Tall 
auf meine alleinige Rechnung einen Verkauf ferti 
Meubles eröffnet habe; das Verkaufslokal befindet ſich in 
Hauſe des Herrn Kreis-Gerichts-Rath Heß, Butterlaube Nr. 
Ferd. Wittig, Tiſchlermeiſ 
Hirſchberg, den 13. Juli 1859. 


uslande geprüftes feuerſicheres Fal 
den solide 


90 
1 


2 Kirchen-Jubiläums-Medaillel 
ohne Etuis, verkaufe ich jetzt, um dieſelben nicht einſchmeh 
zu müſſen, mit 1 ſgr. 6 pf. pr. Stück. 1 

Hirſchberg. E. Eggeling 


5 » 2 ih 
teen. Den Herren Offizieren empfiel” 

vulcaniſirte waſſerdichte Gummi: 
in vorſchriftsmäßiger Form und Abzeichen, ſowie 5 * 

vulcanifirte waſſerdichte Gummi 
RESTE Lagerdecken, in Kei 
wie fie die Herren Offiziere der engliſchen Armee im k 
Feldzuge benutzten. it von 
ie Gummi- und Gutta⸗Percha-Waaren-⸗Fabrit "” 
Fonrobert & Reimann in Berl 1 

Beſtellungen unter gefälliger Angabe der Maaße 

zeichen werden binnen 3 Tagen ausgeführt. x 
4503. In der Dauermehl Mühle zu Lowell 
iſt ein'ſtarkes, kräftiges Pferd (Bugs? u vel 
circa 12 Jahr alt, als übercomplett 30 7 
kaufen. 7 
or 


4538. Von dem Befiher der allgemein bekannten Mir 
lichen „Dauermehlmühle“ in Michelsdorf iſt 115 
Verkauf des Mehles hierorts übertragen worden ren # 
pfeble ſolches in beſter Qualität und billigsten Pr 47 
geneigſten Abnahme. Te v 
Schmiedeberg im Juli 1859. Bäder 


= * 1 
J. J. Nöſſinger aus Dresden 
während der Badezeit in Warmbrunn und umg phate 
empfiehlt ſich mit den ſeinſten und nobelſten Stra, m 
in allen Nuancen, desgl. den feinſten Wiener walt 
Morgenhauben, wie auch einer großen a fe dil 
neuſten Ballon-Aermel u. dgl m., bie mö 1 alte 
ſten Preiſe verſichernd. Mein Verkaufslokal if 
Polizeihauſe neben dem ſchwarzen Adler. 


fine" Ein faſt noch ganz neues Fortepiano in Tafelformat; 
bare 
175 : ne 
Juß lan ‚8% Fuß hoch, die Thüre mit meſſingnem 
d iſt Gachede ſen und Garnlauben⸗ Ecke, eine 
ho 
609. J Be Ha m 
Ar, Petſchafte mit 2 Buchſtaben, in reicher 
ae „M. Trautmann in Greiffenberg. 


6512 Kauf ⸗Geſuche. 1 

Bögli Butter in Kübeln kauft und bezahlt dafür die beſt⸗ 

Mhſten Preiſe Berthold Ludewig. 
65. — 8 


Gute wenig gefalgene Butter kauft . 
Aug. Voltel in Ober Schmiedeberg. 


Mi Dom. Seiffersdorf kauft zu jeder Zeit Knochen 
a che di beten Brei. 


nk Ein noch brauchbarer, leichter Kinderwagen wird 
ufen geſucht durch ZEHN 
Pr Frau Hebamme Ulrich in Greiffenberg. 


ein Zu kaufen ſucht eine Waſchmaſchine und 
undi ſe zur Weizenſtärke⸗Fabrikation; auch einen der Sache 
en Arbeiter Heinze sen. in Lauban. 


Ges. Zu ver miet hen. 

| Heſchz Ein Verkaufsgewölbe nebſt Ladenſtübchen, zu jedem 
Lang ich eignend, und dazu gehöriger Wohnung iſt 
—alrape No. 139 ſofort oder term. Mich. zu vermiethen. 


5 . 7 5 5 g 
Baar In einem önen, lebhaften Gebirgsdorfe ſind ein 
Mio eh nung da beſtehend in Stube, Nebenſtube und 
oder a1 im Ganzen, wie auch getheilt für dieſen Sommer 
lung fu auf längere Zeit zu vermiethen, auch kann Stal⸗ 
Yush, r 2 Pferde und Wagenremiſe dazu abgelaſſen werden. 
Unft erlheilt der Uhrmacher Scheer in Hirſchberg. 


4 — a 5 
. Zwei einzelne Stuben mit Alkoven ſind zu vermie⸗ 
umd bald zu beziehen bei Robert Friebe. 


2 Der erſte Sto c, beſtehend in 2 Stuben, einer 
top dn, Keller⸗Gelaß und Holzſchuppen, fo auch ein 


————— 
Rüge en Wohnung von 3 bis 4 Piecen nebſt heller 


tober ab anderweitig zu vermiethen bei 


4 Gutmann in Warmbrunn. 
2], 5 
W Vermiethungs⸗ Anzeige. 
N Oelabnun gen von zwei bis ſechs Stuben ſind vom 
er im d. J. ab anderweitig zu vermiethen. Näheres 
„Goldnen Löwen“ zu Warmbrunn. 


— 


899 


4431. 


Perſonen finden Unterkommen. 

Ein gewandter Uhrmacher ⸗ Gehilfe kann die 
zur Zeit offene erſte Stelle in meinem Geſchäfte jofort ein⸗ 
nehmen. Guter Gehalt, ausdauernde Beſchäftigung und 
Reiſe⸗ Waben en werden einem ſoliden Arbeiter in zu 
beſtimmendem Maaße geboten, bei 

Robert Auerbach, 
Uhrmacher in Bromberg (Provinz Poſen). 
4564. Ein Handſchuhmacher⸗ Gehilfe (guter und 
williger Arbeiter) findet dauernde Beſchäftigung bei 
L. Gutmann in Hirſchberg. 

Auch nehme ich einen Knaben von guter Bildung, am 

liebſten von auswärts, in die Lehre. 


4401. Zwei bis drei tüchtige Bautiſchler finden dauernde 
Beſchäftigung in Striegau. Bei wem? jagt Herr Buchbin⸗ 
der⸗Meiſter Hermann Anders daſelbſt. 


4537. Geſellen - Geſuch. 
Zwei tüchtige Stellmachergeſellen können bald in 
Arbeit treten beim Stellmachermeiſter Blümel 
zu Langhelwigsdorf bei Bolkenhain. 


4539. Ein tüchtiger Du Ziegelbrenner findet ſofort 
bei gutem Lohn eine Anſtellung in der Stadtziegelei 
zu Goldberg. 


4536. Die Stellen der Erudtearbeiter in Kniegnitz 
bei Wahlſtatt ſind vergeben. 


4544. Eine anſtändige Wirthſchafterin wird für einen 
Beamten (Wittwer) geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 
4362. Ein junger Mann, welcher als Detailliſt ausgebildet, 
hierauf einige Jahre im Comptoir gearbeitet, gegenwärtig 
aber für eine größere Fabrit reiſt, wünſcht ſich zu verändern, 
und ſucht eine Stellung im Comptoir oder Detailgeſchäſt, 
in welchem ihm gleichzeitig die Beſorgung der ſchriſtlichen 
Arbeiten übertragen iſt. 

Näheres auf gefällige Anfragen, welche unter F. R. poste 
rest. Hirschberg erbeten werden. 


Gefunden. 
4573. Ein grün ſeidener Sonnenſchirm iſt in der Con⸗ 
ditorei bei Diettrich ſtehen geblieben. Eigenthümer kann 
denſelben dort in Empfang nehmen. 


Verloren. 
4549. Der ehrliche Finder eines am Sonnabend verloren 
gegangenen dunkelbraunen Jagdhundes, auf den Namen 
Nimrod börend, wird erſucht: es gegen eine ange» 
meſſene Belohnung dem Bauer Franz Seifert Nr. 90 
zu Birngrütz anzuzeigen, oder ihn daſelbſt abzugeben. 


Pchchchchchchchccchcchckochcchchchccccchckchche 
3 4556. Verloren. 8 
EA Am 15. d. Mts. iſt bei einer, von Hirſchberg nach 55 
dem Kynaſt gemachten, Partie eine goldene Damen: & 
55 tuchnadel, einen verſchlungenen Knoten darſtellend, 2 
55 verloren worden. Der Finder wolle ſie gegen eine ange: 5 
52 meſſene Belohnung in der Exp. d. Boten oder bei der 55 
Bade⸗Polizei⸗Direktion von Warmbrunn abgeben. 22 


4570. Am 4 Juli iſt mir ein ſchwarzer Schafhund mit 
braunen Pfoten, 1 Jahr alt, auf den Namen „Prinz“ hören, 
entlauſen. Ich erſuche den derzeitigen Beſitzer des Hundes 
um gefällige Rücklieferung deſſelben. 

Fleiſchermeiſter Auguſt Roſemann in Greifienberg- 


4565. Entlaufen iſt Freitag den 15. d. M. aus dem Hauſe 
Nr. 146 in Cunnersdorf ein mittelgroßer, ſchwarzer, flock— 
häriger Kettenhund, auf den Namen „Lord“ hörend. 
Sollte er ſich irgendwo eingefunden haben, ſo bittet man, 
Nachricht in Nr. 146 Cunnersdorf, oder bei Herrn C. Kir: 
ſtein hier abzugeben. 


EB 1572. 

& 

& 

& ergebenft anzuzeigen, daß ich hierſelbſt unterm 

& bequem eingerichtetes | 
& 

& eröffue, Indem ich daſſelbe aufs Beſte empfehle, verſichere ich 
4 daß ich durch reelle Bedienung mir 

& Gajte zu erwerben ſtets bemüht fein werde. 

& Warmbrunn im Juli. 

SGG c ccc c g cc r h cc ccc l c c&c 


4534. Sonntag, den 24. Juli, gut beſetzte Tanzmufil 
auf Hoguli. 


dorfer Kirſchenfeſte auf Sonntag 


Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Bolt: Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſio 

—— kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchriſt 1 Sgr. 3 Pf. N 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 lihr. 
— a 5 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


900 


Schchcchchchcchchchchchchckckccchchcchccccccchlchchchccccckccccchcchc 
Gaſthaus Empfehlung. D 1 
Einem hochgeehrten hieſigen und reiſenden Fe erlaube ich mi 


ans zum Meerſchiff 8 


Geld: Verkehr. 5 


ca 
444%. 2,000 RNthlr. 4 9 
ſind ſofort auszuleihen; ader nur auf ein ldi 
Grundſtück, Iſte Hypothek, pupillariſch ſicher, ohne CM 
ſchung eines Dritten. Das Nähere zu erfahren auf fran 
Briefe, ſignirt: „A. 2 post. rest. Schmiedeberg.“ 2 


4527. 1000 til, werden zur Iſten Hypothek auf ein 4 
erbautes Grundſtück in ſchönſter Gegend Warmbrunn blen 
1. Oktober d. J. geſucht. Näheres in der Exped. d 2 | 


Einladungen. 
Gruner's Felſenkeller⸗ 
Mittwoch, den 20. Juli: u 


Großes Konzert 


des Muſik⸗Direklor Elger und feiner Kapelle. 
Anfang: 4 Uhr Nachmittags. g 


4520 


4546. Mittwoch, den 20. Juli, großes Horn⸗ Konze 
von einer Liegnitzer Kapelle bei e. 
Gringmuth auf dem Pflanzbeil 


Woch bbb 


d. M. mein neu und 


4 


gleich, 8 


mir die Zufriedenheit der mich beehrendei 


Carl Reißig. 
Gchchckchchcchchcccchchh cc 
Getreide Markt Preiſe. 
Jauer, den 16. Juli 1859. 


7 — Fasel 

Der w. W „Weizen Roggen Gerſte * 

Schefel fil. Jer. pf-fti. fgr. pfeil. gr. pt rd. for. pf ral e 
Fal 287 10.— T 20 
2 3—12 ——1 1115 
11 5-1 1 42 1110 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 18 Sgr. zog 
nairen bes 


Größere Schrift nach Verhältniß. 


eg em 


u. 


Schnellpreſſendruc bei C. W. I. rah 


